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Zum 70. Geburtstag des Herrn
Geh. Ober Regiernngs-Rathes

Prof. Dr. Jnlins Kühn.
Am morgenden Tage begeht der Altmeiſter der Deutſchen

Landwirthſchaft, Herr Geh. Oberregierungsrath Profeſſor Dr.
Julius Kühn die Feier ſeines ſiebzigſten Geburtstages. Zahlreich
ſind ſeine Freunde und Schüler in Halle zuſammengeſtrömt, umdem allverehrten Lehrer und Meiſter ihre begeiſterten Huldi-
gungen darzubringen, und um dem haochverdienten Manne
den Tribut der Dankbarkeit zu entrichten für das,
was er in einem langen, arbeitsreichen Leben
für unſere deutſche Landwirthſchaft, ja für die Landwirthſchaft
überhaupt geleiſtet hat. Und nicht nur in Deutſchlands Gauen
wird heute ſeiner gedacht werden, nein weit über die Grenzen
unſeres Vaterlandes hinaus werden ſich heute Viele ſeiner
dankbar erinnern, die einſt als ſeine Schüler zu ſeinen Füßen
geſeſſen haben, oder die aus ſeinen Werken Belehrung und
Förderung ſuchten und fanden.

Dem Verdienſte ſeine Krone!“ und um die Verdienſtedes zie Jubilars voll und ganz zu würdigen, kann des
Guten wahrlich nicht zu viel gethan werden. Verdankt doch
das landwirthſchaftliche Jnſtitut der Univerſität Halle
lediglich ihm ſeine Entſtehung und ſein Jnſtitut
iſt maßgebend geworden für alle derartigen Einrichtungen,
nicht nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen
Welt, ſoweit man beſtrebt iſt, die landwirthſchaftliche Kultur
in rationelle Bahnen zu leiten.

Mühſam hat der Jubilar in den erſten Jahren derLehrthätigkeit in Halle den Grund zu dieſer ſeiner bedeutendſten

Schöpfung gelegt, mit zahlreichen Widerwärtigkeiten hatte er zu
kämpfen, und namentlich war man „oben“ ſeinem Unternehmen
in der erſten Zeit durchaus nicht günſtig geſonnen, ſodaß er
gezwungen war, mit eigenen Mitteln an's Werk zu gehen.

Aber er war gewöhnt, aus eigener Kraft zu ſchaffen, was
er für nothwendig hielt, und ſchon in ſeiner Jugend hatte er
lernen müſſen, auf eigenen Füßen zu ſtehen. Geboren am
23. Oktober 1825 zu P in der Oberlauſitz als Sohn
eines Landwirthes, widmete er ſich, nachdem er eine wiſſen
ſchaftliche Vorbildung für ſeinen Beruf auf der „techniſchen
Bildungsanſtalt dem heutigen Polytechnikum, in Dresden er
halten hatte, (der Beſuch dieſer Anſtalt war ihm durch Erlaß des
Honorars möglich gemacht worden) der Landwirthſchaft, und
würde, nachdem er ſeine ſehr ſtrenge Lehrzeit beendet, und ver-
ſchiedentlich anderweitig mit Erfolg wirthſchaftlich thätig geweſen
war, vom Grafen v. Schlieffen mit der Verwaltung ſeines Gutes
Hroß-Krauſcha bei Bunzlau beauftragt. Hier entwickelte er
8 Jahre lang eine erfolgreiche Thätigkeit, gab jedoch dann
ſeine Stellung auf, um ſich in BonnPoppelsdorf dem Studium
der Land wirthſchaft zu widmen, ein Plan, der ihm durch Ver-
leihung eines Staatsſtipendiums erleichtert wurde. Nachdem

er hier ſein Studium beendet hatte, ging er als Privatdozent
an die Landwirthſchaftliche Akademie in Proskau (in S hleſtew),

wo er über ben u u las. i e

keit war jedoch hier nur von kurzer Dauer, da er es vorzog, die

ihm angebotene Stelle eines Wirthſchaftsdirektors der gräflich
Egloffſteinſchen Güter anzunehmen. Er ſiedelte nach Schwuſen
bei GroßGlogau über, und hier hatte er Gelegenheit, ſeine
überaus reichen Kenntniſſe während einer 5jährigen Thätigkeit
praktiſch zu verwerthen.

Während dieſer Jahre erſchienen auch ſeine beiden erſten
größeren Werke, „Die Krankheiten der Kulturgewächſe“ 1856,
und „Die zweckmäßigſte Ernährung des Rindviehs vom wiſſen
ſchaftlichen und praktiſchen Standpunkte“ 1861, letzteres
eine gekrönte Preisſchrift, die noch heute unüber-
troffen daſteht, und ſich einer Verbreitung erfreut,
wie wohl kaum ein zweites Werk dieſer Art.

Dieſe beiden Arbeiten begründeten ſeinen Ruf.
Jm Jahre 1862 war der Plan der Errichtung eines Lehr

ſtuhls für Land wirthſchaft an der Univerſität Halle ſeiner
Verwirklichung nahe gerückt, und Julius Kühn war als der
geeignete Mann für denſelben auserfſehen. Schon war man
mit ihm in Unterhandlungen getreten als die Stelle des
Direktors des Landwirt v Inſtituts der Univerſität
Berlin durch den Tod des Jnhabers erledigt wurde, welche
Stelle die Regierung ungeſäumt Kühn anbot, der aber aus
ſchlug, und in einer Audienz beim Miniſter von Jtzenplitz erklärte,
„daß er in Berlin wegen der Lage und des Umfanges dieſer
Stadt keine erſprießliche Wirkſamkeit für ſeine Wiſſenſchaft er-
hoffen dürfte, dagegen vorausſichtlich ein guter Erfolg in Halle
erreichbar ſei, und daß er, würde er nicht an die UniverſitätHalle berufen, Wirthſchaftediret or zu Schwuſen bleiben würde.

Dieſe Erklärung bewog endlich die Regierung, eine defini-
tive Entſcheidung in Bezug auf die Errichtung eines landwirth-ſchaftlichen Lehrſtuhles in Halle zu treffen, und auf Antrag

des Unterrichtsminiſters von Mühlner ernannte Se. Maj.
D König am 30. April 1862 den Wirthſchaftsdirektor

Kühn zum ordentlichen Profeſſor derhen iſchen Fakultät an der Univerſität Halle,
mit der Beſinemung, daß derſelbe bereits im Winterſemeſter
ſeine Lehrthäti gkeit zu beginnen habe.

So war denn der rechte Mann an die rechte Stelle ge
kommen, und für den neuerrichteten landwirthſchaftlichen Lehr-ſtuhl in Halle war die beſte und geeignetſte Kraft ſefriden
worden. Und ohne eine ſolche hätte das Studium der Land-
wirthſchaft an unſerer Hochſchule niemals die Bedeutung ge
winnen können, die es erlangt hat und ſchon vor der Errichtung
des Lehrſtuhles. es vorausgeſagt worden, daß eine gedeihliche

Entwicklung einzig und allein abhängen werde von der
Perſon des zu berufenden Dozenten. Ueber-
haupt war von Seiten der Regierung ſtets bezweifelt
worden, daß es möglich ſei, bei Errichtung eines landwirth-ſchaftlich en Lehrſtuhls in Halle ſo viel Hörer ſeraneßer,

daß ſich eine ſolche Jnſtitution lohnen würde, wie man überhaupt dieſer Angelegenheit in de maßgebenden Regierungs-

kreiſen damals wenig Wohlwollen entgegenbrachte. Ja, der
Miniſter des Jnnern, von Bodelſchwingh, erklärte 1846, „daß
er ein Recht Sachſens auf Errichtung einer höheren landwirth-ſchaftlichen Lehranſtalt nicht anerkenne.“ Kamen auch erarlige

ſch roffe Abweiſung ſpäüterhin nicht h vor, ſo iſt der

landwirthſchaſ tl. Centralverein der Provinz Sachſen 20 Jahe lang

um die heute ſo hoch angeſehene Bildungsſtätte für die heran-chſend Generation unſerer Landwirthſchaft ſtreiten. Trotz

vieler Widerwärtigkeiten und herber Zurückweiſungen hat fich
nicht die Leitung des Vereins abhalten laſſen, feſt und uner-
ſchütterlich das vorgeſteckte Ziel im Auge zu behalten und zu
verfolgen.

Urſprünglich beſtand nicht die Abſicht, die landwirthſchaft-
lichen Disziplinen in den Kreis der Univerſität zu ziehen, ſondern
es war vielmehr die Gründung einer ſogenannten „Landwirth.
ſchaftlichen Akademie“ ins Auge gefaßt. Ein Umſchwung de
Anſichten trat hierin jedoch ein, als Juſtus von Liebig bei Ge-
legenheit des 102. Stiftungstages der Königlichen
Akademie der Wiſſenſchaften in München am 26. März1861 für eine Verbindung der landwirthſch aſien
Jnſtitute mit den Univerſitäten eintrat und in nicht mißzr
verſtehender Weiſe ausführte: „Die landw wrthſhafulchen

Akademien haben ſich überlebt, wie die pharmazeuti ſchen Lehr
Anſtalten, welche vor 25 Jahren noch blüthen, und von denenman jetzt nichts mehr weiß. Nur die Verbindung Wer land-
wirthſchaftlichen Akademien mit der Univerſität kann den Be.
dürfniſſen der Landwirthe am zweckme ißigſten entſprechen.“

Auch Julius Kühn theilte dieſe Anſicht, wie er überhaupt
ein hegeiſtener Anhänger der Jdeen Liebigs geworden war.

Wie ſich Julius Kühn zu ſeiner Berufung nach Halle
ſtellte, geht aus W eigenen Worten hervor „Jch folgte ihm
(dem Rufe), mit voller Liebe, denn er erfüllte mir das Höchſte,
von dem, wonach ich fr ühzeitig in tiefſter Seele mich geſehnt.
Möchte es mir vergönnt ſein, auch hier als guter Ackersmannund Säemann befunden zu werden. Gott wolle die Saat
ſegnen die auszuſtreuen ich berufen bin.“ Und ſein Wunſch iſt
in Erfüllung gegangen! Gott hat die Saat, die er aus-
ſtreute, überreich geſegnet. Zwar hatte es zuerſt den Anſchein,
als ſollten ſich ſeine Erwartungen nicht verwirklichen,
und als ob, wie er ſich ſelbſt ausdrückte „Der Unkenruf
der landwirthſchaftlichen Tageslitteratur in Erfüllunggehen ſollte: „Nach Halle kann kommen wer da will, R. (Rau)
oder K. (Kühn), aus Halle wird unter allen Umſtänden nichts.“

Aber mit raſtloſem Eifer und mit eiſerner Energie arbeitete

m anf ein e die Gründung eines landwirth-
ſchaftlichen Jnſtitutes, hin. Denn das ſtand bei ihmfeſt, daß ſug an der innigen Verbindung von Theorie und

Praxis das landwirthſch. Studium ein erſprießliches ſein könne.Aber er fand auch hier wenig Verſtändniß, na e nllich bei ſeinen

vorgeſetzten Behörden. Ja, als Kühn die Gründung eines
Jnſtitutes in Halle beantragte, wurde ihm von einem Dezer-
nenten des Landwirthſchaftsminiſteriums der ungeheuerliche
Beſcheid: „Wenn ſie mehr gebrauchen als ihren Gehalt, ſo
kann man die ganze Sache wieder aufheben uns kanns recht
ſein.“ So blieb ihm denn, wollte er nicht ſeinen Lieblings-
plan aufgeben, nichts weiter übrig als Gründung des Jn-
ſtituts aus eigenen Mitteln ins Werk zu ſetzen. Dieſelbe er-folgte auch gegen Ende ſeines erſten n te (die erſte Vor
leſung hatte er begonnen am 28. Okt. 1862), am 27. Feb. 1863.Wohl kaum hat jemals ein Dozent ſeiner Wiſſenſchaft ſolche

beſonders da es längere Zeituneigennützige Opfer gebracht,

Die meteorologiſche Station auf

dem Brocken.
Wir haben während der jüngſt verfloſſenen Wochen regelmäßig

authentiſche Berichte von der neu errichteten meteorologiſchen Station
auf dem höchſten Berge Mitteldeutſchlands, dem altberühmten
Brocken, in unſerer Zeitung veröffentlicht, die mit Recht das Intereſſe
aller unſerer Leſer erweckt haben. Es wird daher von den letzteren
mit Freude begrüßt werden, wenn wir im Folgenden einen die
Gründung, Bedeutung und Aufgaben der meteorologiſchen Brocken
Station ausführlich behandelnden Aufſatz des „ReichsAnz.“ zum
Abdruck bringen. Es heißt in dem Artikel„Die Meteorologie oder Witterungskunde beſchäftigt ſich mit der
Erfotſchung der mannigfachen und ſtets wechſelnden Vorgänge in der
Atmoſphäre. Man braucht ſich eigentlich dieſe Aufgabe nur klar vor
Augen zu ſtellen, um ſofort zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß
eine erfolgreiche Jnangriffnahme und eine glückliche Löſung der vielen
und ſchwierigen hier auftretenden Fragen nicht denkbar iſt, ſo lange
man ſich auf Beobachtungen in der unterſten Luftſchicht, d. h. in be
wohnten Gegenden oder an der Meeresfläche beſchränkt. Geradeſo
wie der Erforſcher der Meere Senkblei, Waſſerthermometer und
Schleppnetz nach der Tiefe verſenkt, ſo muß der Meteorologe ver
ſuchen, möglichſt weit nach oben vorzudringen, wenn er wirklichen Ein
blick in die atmoſphäriſchen Vorgänge gewinnen will. Getragen von
dieſer Ueberzeugung, hat man auch im Laufe der letzten Jahrzehnte
in den verſchiedenſten Gegenden der Erde, ganz beſonders aber in
den Alpen, eine große Anzahl von Stationen auf Berggipfeln er
richtet und trotz der großen ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten
das Beobachtungsnetz mehr und mehr nach oben hin ausgedehnt,
während man ſich andererſeits im Luftballon noch weit über die
höchſten Alpengipfel erhoben und auch die freie Atmoſphäre in den
Kreis der Forſchung gezogen hat.

Die gewonnenen Ergebniſſe entſprechen den gehegten Erwartungen
und den gebrachten Opfern, und man geht nicht zu weit, wenn man
behauptet, daß gerade durch die Beobachtungen an den Hochſtationen
die Witterungskunde während der letzten Jahrzehnte eine tiefgreifende
Umgeſtaltung erfahren hat. Erſt auf Grund dieſer Beobachtungen
konnte man daran gehen, den Zuſammenhang der Erſcheinungen in
ſtreng phyſikaliſcher Weiſe zu erforſchen und die Ergebniſſe theoretiſcher
Betrachtungen an der Hand der Erfahrung zu prüfen.

Man könnte nun freilich glauben, daß man von Beobachtungen
auf dem nur 1140 m hohen Brockengipfel nicht entfernt ſo intereſſante
Aufſchlüſſe zu erwarten habe, als von den Hochſtationen in den
Alpen, die am Sonnblick in den hohen Tauern bis zu 3100 mw, oder
wenn man gar noch den Montblanc hinzurechnet, von dem freilich
noch keine cin ganzes Jahr umfaſſende Veobachtungsreihe vorliegt,

m bis zu 4810 m in das Luftmeer hineinragen. Dem ſt jedoch fein es
wegs ſo. Denn wenn auch der Brocken an Höhe beträchtlich hinter

den Hochſtation n der Alpen zurückbleibt, ſo bietet doch ſeine weit
nach dem Tieflande vorgeſchobene Lage ſowie die viel geringere Ent
fernung von den deutſchen Küſten und vor Allem die Annäherung
an die von den an ihr ſchen Depreſſionen beſonders bevorzugten
Bahnen ſoviel Eigenartiges, ß die geringere Erhebung dadurchmehr als aufgewogen wird. W weit ſich die Verhältniſſe auf dem
Brocken von jenen der Alpengipfel unterſcheiden, und zwar in einer

die Ausführung der Beobachtungen weſentlich erſchwerenden Weiſe,
dies geht aus der einfachen Thatſache hervor, daß man die über
Stangen geführte Telegraphenleitung auf dem Brocken ſowohl wie
auf der Schneekoppe alljährlich im Herbſt abnehmen muß, da ſie ſich
ſonſt während des Winters ſo dick mit Eis, dem ſogenannten „An-
hang“ oder „Anraum“ überziehen würden, daß ſie die Laſt nicht
mehr zu tragen vermögen, während in den Alpen die gewöhnlichenTelegraphenleitungen bis zu viel beträchtlicheren Höhen Finauf Jahr

aus Jahr ein ihren Dienſt thun.
Nach dieſen Erörterungen braucht kaum beſonders betont zu

werden, daß in den Kreiſen der Meteorologen ſeit Jahren der Wunſch
beſtanden hat regelmäßige und zuverläſſige Beobachtungen vom
Brockengipfel zu erhalten, beſonders nachdem bereits aus den Jahren
1847 bis 1882 ſolche Aufzeichnungen vorliegen, die es doppelt wichtig
erſcheinen ließen, daß die Arbeiten in einer dem heutigen Standpunkt
der Wiſſenſchaft entſprechenden Weiſe wieder aufgenommen würden.
Thatſächlich war auch das Meteorologiſche Inſtitut unabläſſig be
müht, die Station daſelbſt, wenn auch in beſcheidenem Umfang,
zum Wiederaufleben zu bringen. Während jedoch an einer ganzen
Reihe von hoöchgelegenen Alpenhotels ganz einfache, im D Dienſte der
betreffenden Wirthe ſtehende Leute gegen geringe Entſchädigung oder
ſogar ganz unentgeltlich regelmäßige und gewiſſenhafte Beobachtungen
anſtellen, erwies ſich das Betreten eines ähnlichen Weges beim
Brocken als gänzlich undurchführbar. Ueberhaupt waren die viel-
fachen Bemühungen des Meteorologiſchen Jnſtituts lange Zeit
hindurch ſo wenig erfolgreich, daß ſich Freunde der Meteorologie
veranlaßt fühlten, ihrerſeits Verſuche zu machen, um dem gar zu
auffallenden Mangel einer Station auf dem höchſten Punkte Nord
deutſchlands abzuhelfen.

So hatte ein von Profeſſor Aßmann im Jahre 1881 vor dem
„Magdeburger Brockenklub“ auf dem Brocken gehaltener Vortrag die
Beſchaffung neuer Jnſtrumente und die Wiederaufnahme der Be
obachtungen zur Folge, ohne daß es jedoch gelungen wäre, ſie
dauernd in richtigem Gange zu erhalten. Daß ProfeſſorAßmann im Winter 1883 mehrere Wochen auf den Brocken zu

brachte und daß man dieſem Aufenthalt die anziehend
„Winterbilder vom Brocken“ verdankt, dürfte Vielen bekannt ſein

Später ſetzten die Alpenvereins Sektionen Braunſchweig,
Hannover und Magdeburg die Errichtung eines eigenen kleinen

Obſervatoriums auf dem Brocken auf ihr Programm, und die
Herren Ober-Poſtſekretär Schucht in Braunſchweig, Profeſſor Dr.
Arnold in Hannover und Ober-Regierungs-Rath Rocholl in
Magdeburg nahmen ſich der Sache mit dem gleichen Eifer und
der gleichen Thatkraft an, welche ſie bei der Errichtung der
von den nämlichen Sektionen erbauten Unterkunftshäuſer in
den Tiroler Alpen bewieſen haben und wofür ihnen ſo viele
Alpenwanderer zum Dank verpflichtet ſind. Die von dieſen Sektionen
ausgegangene Anregung bildete nun für das Königlich preußiſch
Meteorologiſche Inſtitut in Berlin einen willklommenen Anknüpfguns-
punkt, um auch ſeinerſeits das Wiederaufleben der Brockenſtation
und zwar auf neuer Grundlage abermals in Angriff zu nehmen
Dies wurde noch dadurch beſonders erleichtet, daß die genannten
Sektionen für die Ausführung eines kleinen Gebäudes bereits Geld
mittel geſammelt und auch die Herzoglich braunſchweigiſche Regierung
zur Gewährung eines Beitra gs bewogen hatten, ſodaß zur Verwirk-
lichung des Plans nunmehr ein Theil, wenn auch der größere Theil,
von preußiſcher Seite zu tragen war. Um ganz genaue Anhalts-
punkte für die bauliche Anlage ſowie für die Art der inſtrumentellen
Ausrüſtung zu gewinnen, wurde ſchon im Winter 1893/94 ein
Aſſiſtent des Jnſtituts, Dr. Süring beauftragt, mehrere Monate
auf dem Brocken zuzubringen, und die von ihm angeſtellten Be
obachtungen bewieſen wiederum recht deutlich, welch wichtige Auf
ſchlüſſe man von dieſer Station zu erwarten hat.

Trotzdem ſtellten ſich der Ausführung immer wieder neue Hinder-
niſſe entgegen deren endriche Beſeitigung man in erſter Linie dem be
treffenden Referenten im Kultusminiſterium, Herrn Geheimen Ober
RegierungsRath Althoff verdankt. Durch das thatkräftige Ein
greifen dieſes Herrn kam ein Vertrag mit der Fürſllich ſtolberg-
wernigerodiſchen Kammer, der Eigenthümerin des Brockens, zu ſtande,
wonach dieſe ſich bereit erklärte, nach Zuwendung der oben erwähntenZuſchüſſe einen ausſchließlich den meteorologiſchen Zwecken dienenden

Anbau an das Brockenhotel zu errichten, der alsdann miethweiſe dem
Meteorologiſchen Inſtitut überlaſſen werden ſollte. Dieſes aus einem
Keller und drei übereinander liegenden Zimmern beſtehende und durch
die Plattform abgeſchloſſene Gebäude wurde im verfloſſenen Sommer
aufgeführt und bis zum 1. Oktober ſo weit fertig geſtellt, daß mit
den Beobachtungen begonnen werden konnte. Von den Zimmern iſt
des oberſte weſentlich den Beobachtungszwecken gewidmet, das im
Erdgeſchoß befindliche dient dem Beobachter als Wohnung, der
darunter liegende Keller zur Aufnahme von Anthracitkohlen, von
denen vorausſichtlich 200 Zentner im Jahre erforderlich ſein werden.

Das zwiſchen dem Beobachtungsraum und der Wohnſtube
liegende Zimmer aber iſt dazu beſtimmt, ähnlich wie auf dem Sonn
blick oder auf dem Säntis Fachgelehrten, die auf dieſem Gipfel
ganz beſondere Unterſuchungen ausführen wollen, zeitweiligen
Aufenthalt zu gewähren.

Bei den eigenartigen Anforderungen welche das jahrelange
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ſehr fraglich war, ob er jemals etwas von ſeinem Gelde zurück-
erhalten würde. Aber der Lohn für ſeine Arbeit, ſeine Mühen,
Sorgen und ſchlafloſen Nächte ſollte nicht ausbleiben. Die Zahl
ſeiner Hörer wuchs von Jahr zu Jahr. Während es im erſten
Semeſter nur 3, im zweiten nur 17 waren, ſtieg die Zahl
im dritten bereits auf 110. Hand in Hand mit dieſer
Vermehrung der Zuhörerſchaft ging auch die Erweiterung
ſeines Jnſtitutes vor W ſo daß endlich auch die
Regierung zu der Einſicht kam, daß der von Kühn ein-
geſchlagene Weg der einzig richtige ſei, und daß ſie nicht mehr
bei Seite ſtehen könne, ſondern moraliſch verpflichtet ſei, das
Unternehmen pekuniär zu unterſtützen. So erhielt Kühn zu
nächſt jährliche Staatsunterſtützungen, durch die er ſein Werk
raſcher zu fördern im Stande war, bis der Staat im Jahre
1874 das Jnſtitut übernahm, und er ſo ſein in demſelben ange-
legtes Vermögen zurückerhielt. Daß Kühn mit dieſer Geldan-
lage, von rein kapitaliſtiſchem Standpunkte geſprochen, ein ſehr
ſchlechtes Geſchäft gemacht hat, wird von jedem Kenner der
Verhältniſſe wohl unumwunden zugegeben werden. Seit dieſer
Zeit der Uebernahme durch den Staat und die ſeinem Direk-
tor jetzt in ausgiebigerem Maße zur Verfügung ſtehenden
Geldmittel, hat ſich das Jnſtitut gewaltig ausgedehnt. Ent-
ſprechend der immer ſtärkeren Zunahme der Studirenden wurde
auch der Lehrkörper erweitert, ſodaß außer dem Lehrſtuhl des
Jubilars zur Zeit 8 weitere, für reine landwirthſchaftliche
Fächer exiſtiren. Die Zahl der Studirenden iſt zur Zeit auf
über 300 geſtiegen, ſodaß ſie ſich ſeit dem erſten Semeſter ver-
hundertfacht hat. Das zum Jnſtitut gehörige Ver-
ſuchsfeld umfaßt ein Areal von ca. 450 Morgen.
Das landwirthſchaftliche Jnſtitut in Halle hat als
Muſſter und Vorbild gedient bei ähnlichen Einrichtungen wie
z. B. in Leipzig 1869, in Gießen 1871, in Göttingen 1872, in
Kiel 1873, in Königsberg i. Pr. 1876, in Breslau 1881.

„Das Studium der Landwirthſchaft iſt ein, den
übrigen Disziplinen gegenüber gleichberechtigtes
Studium.“ Das war Julius Kühns Anſicht von jeher, und
iſt es auch heute noch. Für ſie hat er gekämpft und geſtritten,
39 ihr zum Siege zu verhelfen, war die Hauptarbeit ſeines

ebens.
Glänzend hat er dieſe gewaltige Aufgabe ge-

löſt, deun überall nimmt heute an den Univerſitäten
unſer Studium eine geehrte und geachtete Stellung
ein, während es früher vielfach recht ſtiefmütterlich
behandelt wurde. Großartiges iſt in den letzten Jahrzehnten
auf dem Gebiete der Landwirthſchaft geleiſtet worden, und die
Werke Julius Kühns ſind es, die allen dieſen publiziſtiſchen
Arbeiten voran die erſte Stelle einnehmen, ganz abgeſehen von
den zahlreichen bedeutenden Leiſtungen ſeiner Schüler. Außer
den beiden erſten größeren bereits genannten Werken des
Jubilars :„Die Krankheiten der landwirthſchaftlichen Kulturpflanze“
(1859) und „die zweckmäßigſte Ernährung des Rindviehes“
(1861), die ſeinen Ruf begründeten, ſind zunächſt zu erwähnen
ſeine weiteren Arbeiten auf dem Gebiete der Pflanzenpatho
logie, z. B. ſeine Entdeckung des Rapspilzes. Von geradezu
epochemachender Bedeutung ſind aber ſeine Unterſuchungen
über die Beziehungen zwiſchen der Rübenmüdigkeit
des Ackerbodens und den Rübennematoden. Dieſelben
aben 1870 begonnen und im Jahre 1880 einen vorläufigen
bſchluß gefunden durch die Einführung der Fangpflanzen-

methode. Doch iſt Herr Geheimer Rath Kühn noch
weiter mit der Fortführung dieſer wichtigen Arbeiten beſchäftigt,wie mehrere darauf bezügliche Schriften die von ſeiner Hand

erſchienen ſind, beweiſen. Nicht unerwähnt ſoll hier auch ſeine
Schrift über das Verfahren zur Entbitterung der Lupinen
bleiben, welches wir ihm ja eigentlich verdanken. Hohe Be
deutung beſitzen ſeine „Berichte aus dem phhyſiologiſchen
Laboratorium und der Verſuchs Anſtalt des landwirthſchaftlichen
Jnſtituts an der Univerſität Halle“, ſowie ſeine bekannte
Schrift über die Kornzölle (1885).

Was wir Landwirthe aber beſonders an unſerm Julius Kühn
ſchätzen, iſt, daß er bei allen ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten
und Unterſuchungen niemals die Fühlung mit der Praxis ver-

Verweilen an einem ſo entlegenen und beſonders im Winter ſo ein
ſamen und klimatiſch unfreundlichen Ort an den Menſchen ſtellt,
kann man nämlich kaum daran denken, wirkliche Fachleute dauernd
für den Beobachtungsdienſt zu gewinnen. Jedenfalls müßte man,
um dies zu erreichen, über weit beträchtlichere Geldmittel ver-
fügen, um den betreffenden Herren wenigſtens einigermaßen die ihrer

eſellſchaftlichen Stellung entſprechenden Bequemlichkeiten bieten zu
önnen und ſie für die mancherlei Entbehrungen während des langen

und harten Winters zu entſchädigen.
Da es ſich aber bei einer ſolchen Station vor Allem um die ge-

wiſſenhafte Anſtellung der regelmäßigen Beobachtungen handelt,
deren Ausfürung jeder intelligente und zuverläſſige Mann bei richtiger
Anleitung erlernen kann, auch ohne akademiſch gebildet zu ſein ſo
ging das Beſtreben des Meteorologiſchen Jnſtituts von vornherein
dahin, eine Perſönlichkeit ausfindig zu machen, der man nicht nur
das ganze Jahr hindurch dieſe Beobachtungen übertragen könnte,
ſondern die zugleich auch während der Sommermonate die Stelle
eines Poſt- und Telegraphenbeamten bekleiden würde. Auf dieſe
Weiſe wird es möglich, dem betreffenden Beobachter ein beſſeres
Auskommen zu ſichern, während andererſeits die reichlichere
und abwechſelnde Beſchäftigung auch noch beſondere Vortheile mit
ſich bringt. Dem Entgegenkommen der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion
Magdeburg hat man es zu verdanken, daß dieſer Plan ſich verwirk-
lichen ließ. Freilich mußte in Folge deſſen das Beobachtungs
programm beſonders im Sommer etwas enger gegriffen werden, als
man es ſonſt wohl gethan hätte. Man darf deshalb auch nicht von
einem eigentlichen meteorologiſchen Obſervatorium auf dem Brocken
ſprechen, ſondern nur von einer ſogenannten Station II. Ordnung,
deren Ausrüſtung nur noch durch einige den gewöhnlichen Rahmen
überſchreitende Jnſtrumente verro. lſiändigt iſt.

Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß auch bei dieſer Be
ſchränkung höchſt werthvolle Ergebniſſe zu erzielen ſind, beſonders
wenn dann und wann wirkliche Fachmänner von dem „Gelehrten-
zimmer“ Gebrauch machen, um bei längerem Aufenthalte beſonderen
Fragen näher zu treten und zugleich dem Beobachter anregend und
berathend zur Seite zu ſtehen.

Sehr große Schwierigkeiten bereitete es, einen geeigneten Be
obachter zu gewinnen, und erſt nach vielen Bemühungen gelang es,
in der Perſon des Herrn L. Koch aus Duderſtadt, der ſchon ſeit
einigen Jahren für das Jnſtitut ſorgfältig und gewiſſenhaft Be
obachtungen angeſtellt hatte, einen ſolchen ausfindig zu machen.

Durch eine mehrwöchige Uebungszeit an dem Inſtitut wurde er
noch beſonders für ſeinen neuen Poſten ausgebildet und überdies
noch durch Herrn Profeſſor Aßmann, der die Aufſtellung der Jn
ſtrumente auf dem Brocken perſönlich beſorgte, auch an Ort und
Stelle genau mit ſeinen Obliegenheiten vertraut gemacht.

Den vollſtändigen Abſchluß kann die Einrichtung des kleinen
Obſervatoriums erſt im Frühjahr finden. Wenn es ſo weit iſt, dann
ſollen auch alle Herren, die ſich um das Zuſtandekommen deſſelben verdient
gemacht haben, eingeladen werden, das Werk zu beſichtigen, und
wenn der Beobachter die langen Wintermonate gut ausnutzt, ſo
wird man bis dorthin nicht nur die Station mit ihren Jnſtrumenten
zeigen können, ſondern man wird auch bereits auf eine reiche Samm-
ung werthvoller Beobachtungen zurückblicken dürfen, die ſchon bis

Idahin gar manches Neue lehren werden.

T

loren hat, ja er hat vielmehr immer und immer wieder betont,
daß nur dann das landwirthſchaftliche Studium z den Land
wirth von Vortheil ſein könnte, wenn daſſelbe auf einer ſoliden
praktiſchen Grundlage aufgebaut werde, und in ſtändigen Wechſel
beziehungen mit der Praxis bleibe.

Er iſt ein abgeſagter Feind aller Wirthſchaftsweiſen,
nach vorgeſchriebenen Rezepten (wie der Volksmund
ſagt, nach Schema F.), und ebenſo iſt ihm nichts
verhaßter, als das geiſtloſe Hinnehmen von Dogmen
und der ſtarre Autoritätsglaube, und ſtets hat er die Anſicht
vertreten, daß es die erſte Pflicht des Dozenten ſei, die jungen
Landwirthe zu ſelbſtſtändigen Erwägungen und freier Beur-
theilung aller einſchlägigen Verhältniſſe zu veranlaſſen.

Aus dieſem Standpunkte iſt ihm oft ein Vorwurf gemacht
worden, aber ganz mit Unrecht! Jm Gegentheil, gerade hierin
liegt der große Werth ſeiner wiſſenſchaftlichen Lehrthätigkeit, daß
er ſich frei hielt von jeder „grauen Theorie“, von jeder öden

Prinzipienreiterei, die ja leider in der letzten Zeit an anderen
Hochſchulen ſich auch auf dem Gebiete der Landwirthſchafts
wiſſenſchaft bemerkbar gemacht hat, eben durch allmähliche Ent
fremdung der betreffenden Dozenten von der Prarxis.

Feſt und unerſchütterlich hat Prof. Kühn auch geſtanden
in dem Kampf zur Wahrung der Jntereſſen der deutſchen
Landwirthſchaft, in deren Kampfe, dem aus dem Wege zu gehen
gar mancher wiſſenſchaftliche Vertreter der Landwirtſchaft für
gut hielt, wenn er nicht noch etwas Schlimmeres that und
direkt ſich auf die Seite unſerer Gegner ſchlug.
Mag man nun unſerem Julius Kühn vielfach eine derartige
Stellungnahme verargt haben, ſo hat er ſich doch dadurch nicht
nur den Dank der deutſchen ackerbautreibenden Bevölkerung,
ſondern man kann ſagen den aller produktiven Stände erworben.

Als hoher Meiſter hat er ſich gezeigt in der landwirth
ſchaftlichen Kunſt, von der der große Preußenkönig Friedrich II.
ſagte: „Sie iſt die erſte von allen Künſten.“ Ohne ſie giebt
es keine Kaufleute, keine Höflinge, keine Könige keine Dichter, keine

Philoſophen. Nur das iſt wahrer Reichthum was die
Erde hervor bringt. Wer ſeine Ländereien
verbeſſert, unbebautes Land urbar macht,
Sümpfetrockenlegt, der macht die beſten Er
oberungen“.

Und in dieſen friedlichen Eroberungen hat ſich unſer
greiſer Jubilar als genialer Feldherr erwieſen und ſich in den
Herzen der deutſchen Landwirthe ein Denkmal geſetzt für alle
Ewigkeit, das dauernder als Stein und Erz.

Möge „Vater Kühn“, wie ihn ſeine Schüler
mit Recht nennen die Ehrungen und Huldigungen,
die ihm als Tribut der Anerkennung und Dankbarkeit morgen
von allen Seiten dargebracht werden, hinnehmen als einen
wohlverdienten Lohn für ſeine raſtloſe Arbeit und Treue zum
Beſten unſerer deutſchen Landwirthſchaft. Möge es ihm durch
ein gütiges Geſchick vergönnt ſein, noch viele Jahre unter uns
zu weilen möge ihm ein friedlicher, ungetrübter Lebensabend
beſchieden ſein.

Dentſches Reich.
Analog der im Juliusthurme zu Spandau liegenden zur

Deckung der erſten Ausgaben des künftigen Krieges beſtimmten
Goldreſerve des Reichs, weiſt die „Kreuzzeitung“ darauf
hin, daß von nicht geringer Wichtigkeit eine hinreichende Ge
treidereſerve wäre, da der private Getreidehandel auch jetzt
noch in wirklich ſchlimmer Zeit uns nicht gegen eine Hungers
noth ſicher zu ſtellen vermöchte. Das Blatt führt dabei fol
gendes Beiſpiel an:

„Nach der Reichsſtatiſtik wurden im Jahre 1891 rund 4,
Millionen Tonnen Roggen geerntet, kaum 1 Million weniger als
im zehnjährigen Durchſchnitt. Dieſer Ausfall an der Ernte in Ver
bindung mit den ebenfalls ungünſtigen Ernteausſichten der übrigen
Roggenländer aber reichte hin, um ſchon im Mai 1891 bei völliger
freier Zufuhr die Tonne Roggen in Berlin auf mehr als 260 C.
ſteigen zu laſſen. Wie hoch würde der u damals wohl
geſtiegen ſein, wenn eine plötzliche Kriegserklärung die auswärtige
Zufuhr ins Stocken gebracht hätte Und hätten wir auch zu den
höchſten Nothpreiſen ſo viel Getreide auftreiben können, wie wir
zur Ernährung unſeres Volkes während eines Kriegsjahres bedurft
haben würden

Mit Bezug auf das Treiben der DeutſchSozialen in
Sachſen bei den letzten Landtagswahlen ſchreibt das „Volk“:

Wir müſſen betonen, daß die uns nachträglich bekannt ge
wordenen Aeußerungen der Deutſch-Sozialen, wie die, daß das
Mäntelchen der Konſervativen von „Läuſen und Wanzen“ zerfreſſen
ſei und daß die Reformpartei den „zudringlichen Schweißhund“ mit dem
Stiefelabſatz nach Haufe ſchicken werde, wahrlich nicht danach angethan
waren, eine Verſtändigung zu ermöglichen. Damit arbeitet man
nur dem gemeinſamen Gegner in die Hände, was gewiß doch die
verſtändigeren Elemente der dortigen Reformpartei nicht wünſchen.
Wenn man die Konſervativen als Feind behandelt, kann man nicht
erwarten, daß ſie ſolche Behandlung geduldig hinnehmen werden.
Das zeugt von einem bedenklichen Mangel an politiſcher Einſicht.

Eine erfreuliche Zuverſicht wegen des Zuſtandekommens
des Bürgerlichen Geſetzbuches hat ſoeben der bayeriſche
Juſtizminiſter Freiherr von Leonrod bekundet. Der Juſtiz-
miniſter eröffnete einer Abordnung von Rechtspraktikanten
(Aſſeſſoren und Referendarien), die ihm Standeswünſche vor
trug, beruhigende Ausſichten auf ihre amtliche Laufbahn und
bemerkte dabei den Münchener Neueſt. Nachr. zufolge, es ſei
u erwarten, daß die Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuchesſich nicht lange mehr verzögern und ſich dadurch die Anſtellungs

verhältniſſe der jungen Kräfte verbeſſern würden. Jm Uebrigen
verwies der Miniſter auf die zur „Berathung“ ſtehenden Re
formen der Erweiterung der Zuſtändigkeit der Amtsgerichte
und der Einführung der Berufung gegen die Urtheile der
Strafkammern als auf Neuerungen hin, die eine bedeutende
Vermehrung der Richterſtellen nach ſich ziehen würden.

—„Fz

Oeſterreich.
Die ausſichtliche Wahl Dr. Luegers zum Ober

bürgermeiſter von Wien
dürfte, den meiſten Wiener Blättern zu Folge, wahrſcheinlich nicht
beſtätigt werden. Die Miniſter Graf Goluchowski, Graf Badeni
und Dr. Bilinski hätten während ihres Budapeſter Aufenthaltes die
Ueberzeugung gewonnen, daß die Beſtätigung Luegers als Mißachtung
des berechtigten ungariſchen Selbſtgefühls in ganz Ungarn aufgefaßt
werden und dadurch eine Trübung des Verhältniſſes zwiſchen der
öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung eintreten würde.
(Wir bezweifeln vorläufig die Richtigkeit dieſer Meldung, da wir
nicht glauben, daß die öſterreichiſche Regierung ſich ſelbſt derartig in
ein ſchiefes Licht ſtellen wird, wie es zweifellos durch Nichtbeſtätigung
Luegers der Fall ſein würde.)

England.
Der Zwiſt mit Venezuela.

Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt: d der Thatſache,
daß die Regierung von Venezuela weder um Entſchuldigung gebeten,
noch Genugthuung angeboten hat wegen der Vorgänge im Januar,
bei welchen die engliſche Fahne heruntergeriſſen, engliſche Unterthanen

feſtgenommen und mißhandelt wurden, hat Lord Salisbury nunmehr
der Regierung von Venezuela mitgetheilt, welche Genugthüung Eng
land verlange.

Dieſe engliſche Mittheilung iſt an dem Ort der Beſtimmung
noch nicht angelangt, auch weder durch den Konſul von Venezuela in
London noch auch durch irgend welche andere diplomatiſche Vermit
telung übergeben worden. Dieſelbe iſt in ſehr energiſchem, durch die
Umſtände gebotenen Tone gehalten.

England wird Venezuela nicht geſtatten, die durch die Flüſſe Cuyuni
und Amascura gebildete Grenze zu überſchreiten, wäre jedoch geneigt,

die Frage wegen des über dieſe Grenze hinaus von England bean
ſpru. ten Gebiets einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

Jtalien.
Der Beſuch des Königs von Portugal.

Ein Telegramm der „Agenzia Stefani“ aus Liſſabon meldet:
Der Miniſter des Auswärtigen Soveral erklärte dem italieniſchen
Geſchäftsträger Cariati, daß der ſpontane gute Wille Portugals durch
die officielle und rtliche Ankündigung des Vefuches des Königs
von Portugal beim HQuirinal ſeitens des Geſandten. in Rom de
Carvnlho e Vascon bewieſen worden ſei. Man habe aber an

der Wahrſcheinlichkeit der Abberufung des Nuntius vor der
efahr innerer Verwicklungen vielleicht der ſchwerſten Art, Halt

machen müſſen. Der italieniſche Geſchäftsträger erwiderte nach
mr Jnſtruktionen, welche dahin lauten daß die italieniſche

egierung die peinliche Lage, in der We ſich zu befinden erkläre,
anerkenne und den freundſchaftlichen Wunſch ausſpreche, daß es die
Unabhängigkeit ſeiner Politik wieder erlangen möge. Inzwiſchen
würde ſich die italieniſche Geſandtſchaft in Liſſabon auf die Erledigung
der laufenden Geſchäfte beſchränken.

Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu
Portugal.

Die geſammte Preſſe drückt über den Abbruch der Beziehungen
zu Portugal lebhaften Beifall aus. Die meiſten Blätter, zumal
„Riforma“ und „Jtalie“, bedienen ſich dabei gegen Portugal
und deſſen Regierung der denkbar ſchärfſten Bezeichnungen und In
ſulten. So beklagt die „Niforma“, daß Staatsmänner eines lateiniſchen
Volkes ſo tief ſinken konnten, ſich zu Sklaven des Vatikans zu machen.
Uebrigens treffe die Enthüllung jener Jntrigue weniger den portugieſiſchen
Miniſter als den Vatikan, dieſer ſchmiede ewig Verſchwörungen gegen
Jtalien. Jetzt ſei es klar erwieſen, daß die Kurie ſich nicht ſcheue,
in katholiſchen Ländern den Bürgerkrieg zu entflammen, ſobald ſie
nur hoffen könne, Jtalien Schaden zuzufügen. Es war darum gut,
daß die italieniſche Regierung die ſchwachen Machthaber Portugals
für ihr knabenhaftes Benehmen züchtigte. „Faufulla“, „Tri-
huna“ und andere Blätter loben gleichfalls die Energie der Re
gierung. Am grimmigſten äußert ſich indeſſen die „Jtalie“, die
dem König von Portugal Revolution und Exil prophezeit. Der
Tag werde kommen, da Dom Carlos froh ſein werde, kei
ſeinem Oheim im Quirinal zu Rom Unterſchlupf zu finden.

Die Regierung wird natürlich gegen den portugieſiſchen Ge
ſandten hier dieſelbe Haltung beobachten wie der italieniſche Geſandte
in Liſſabon gegenüber der dortigen Regierung. Die Liſſaboner Ge
ſandſchaft wird durch den erſten Sekretär Fürſten Cariati verwaltet
werden. Das Publikum und die hier anweſenden Deputirten ſtimmen
mit dem Vorgehen Crispis völlig überein.

Rußland.
Hoffnungsloſe Krankheit des ruſſiſchen Thron-

folgers.
Die „Weſtminſier Gazette“ ſchreibt: „Wir bedauern, daß keine

Hoffnung beſteht, daß der Zarevitſch den Winter überleben wird. Er
lag auch ſchon im Sterben, als er auf dem „PolarStern“ die Reiſe
von Kopenhagen nach dem Kaukaſus antrat. Der Zarevitſch hätte es
gern gehabt, noch einen oder zwei Tage in der däniſchen Hauptſtadt
u verweilen. Aber da legten die Aerzte ihr Machtwort ein. Der
arevitſch ſegelte von Kopenhagen ab, ohne ſeinen geliebten Oheim,

den Prinzen von Wales, vielleicht zum letzten Male geſehen zu haben.Freilich, die beiden Yachten trafen ch er Prinz von Wales grüßte

ſeinen Neffen freundlich. Die ruſſiſche Kaiſerin
3 ſich demnächſt nach dem Kaukaſus begeben.

ar ſeine Mutter begleiten.

ittwe wird, wie es
Vielleicht wird de

Spanien.
Die voraus ſichtliche Anerkennung der kubaniſchen

Jnſurgenten durch Nordamerika.
Dem „Jmparcial“ geht aus Waſhington die Drahtmeldung zu

daß die Ankänger des Präſidenten Cleveland, um ſeine Popularität
u ſichern, bei den nächſten Wahlen die Anerkennung der kubaniſchenKiuſſtandiſchen als kriegsführende Partei vorſchlagen werden.

Weiter heißt es in der Meldung, daß der Kongreß in ſeiner nächſten
Tagung darüber beſchließen werde, und daß der Präſident die
Eigenſchaft der kubaniſchen Aufſtändiſchen als kriegsführende Partei
anerkennen werde. Die Nachricht rief in Madrid lebhafte Bewegung
hervor.

Oſtaſien.

Bei den Unruhen auf Korea,
die der Königin das Leben gekoſtet haben, ſind die re der
treibende Theil geweſen. Wie eine Depeſche der „NewYorkWorld“
aus Tokio meldet, giebt die japaniſche Regierung zu, daß die Japaner
ſich in Korea Unregelmäßigteiten zu Schulden kommen ließen, und
daß ſie die Regierung durch die erſten Berichte der bei den
Unruhen, an denen die Soſſhi nicht theilgenommen hälten, betheiligten
Beamten getäuſcht ſei. Die japaniſchen Truppen, welche den
Vater der Königin Taiwonkun in den Palaſt begleiteten, hätten
es unterlaſſen die Ordnung aufrecht zu erhalten. Der Geſandte
Vicomte Miura werde grober Nachläſſigkeit beſchuldigt welche
Gegenſtand einer Unterſuchung bilden werde. Mehrere Ver-
haftungen ſeien bereits vorgenommen worden, andere ſtänden noch
bevor. Die japaniſche Regierung wolle nichts verheimlichen, ſondern
wünſche über die Vorgänge, ohne Rückſicht auf die dabei Be-
theiligten, volles Licht zu verbreiten. Man ſpricht in diplomatſchen
Kreiſen offen davon der ruſſiſche Geſandte werde bei der
koreaniſchen Regierung gegen die Verwaltung der Staatsangelegen
heiten durch Taiwonkun proteſtiren und verlangen daß die
Macht durch den König ſelbſt ausgeübt werde. Män glaubt, wenn
dieſer Proteſt unberückſichtigt bleibt, werde ein Ultimatum folgen.

Das Journal „Aſahi“ verſichert, der japaniſche Geſandte Miura
und die übrigen Beamten, welche in die Vorgänge in Söul ver
wickelt waren, kehrten unter dem Schutze von Gendarmen nach Japan
zurück. Es geht das Gerücht, die Vertreter der fremden Mächte in
Söul verlangten Schutz der Geſandtſchaften, ſie ſtimmen darin über
ein, Japaner für die Mörder der Königin zu erklären.

Parteitag der deutſch-ſozialen Reformpartei.
Die antiſememitiſche deutſch ſoziale Reformpartei trat geſtern

in Erfurt zu ihrem erſten Parteitage zuſammen, um ihr Programm
zu berathen. Der erſte Theil des Programms, der ſich mit den all
gemeinen Grundſätzen befaßt, wurde in folgender Form ange
nommen „Die fortſchreitende Zerſetzung aller geſellſchaftlichen und
wirthſchaftlichen Ordnung beunruhigt die weiteſten Kreiſe des Volkes,
bedroht den Arbeiter und Mittelſtand in Stadt und Land in ſeinem
beſcheidenen Beſitz und vermehrt täglich die Schaar der Beſitzloſen.
Die alten Parteien ſtehen dieſer durch einen falſchen wirthſchaftlichen
Liberalismus hervorgerufenen und noch immer ſteigenden Gefahr mehr
oder minder theilnahms- und verſtändnißlos gegenüber. Die
Sozialdemokratie hälr dieſe Entwickelung für unvermeidlich und
naturnothwendig ihnen r verlangt die deutſch ſoziale
Reformpartei durchgreifende Maßnahmen auf geſetzgeberiſchem Gebiete

unter beſonderer Berückſichtigung der produktiven Stände. Dem
kapitaliſtiſchen Fauſtrecht ſtellt ſie die wirthſchaftliche Neuordnung,
der ſozialen Revolution die ſoziale Reform gegenüber. „Träger der
Zerſetzung iſt das ſtammfremde Judenthum, das in unſerem
wirthſechaftlichen, politiſchen und eſellſchaftlichen Leben inder Rechtspflege und in der Meſſe unſerem Volksleben

m

ſeinen z
un
ſchädliche

Ausbeut
Geiſt, ge
als eine
Unſere
So ent
thums,
löslich v
Grundla
Gegenſä
ſoziale
ohne Un
zum Be
ſammen
geburt d
Rechts r
feſt ins
Wir ſel
der ſch
wird.
greifen
trachten
in der
Verſtän
einzelne
ſammen
baren
allen G
Streitm
ſammlu
aller ſt
Arbeiter
gefahren

drohte
kräftige
Berufs
ihrer 9
Ziel iſ
auf ne
zuſtänd
kapitali
nationc
ſoziales
unſeres
Wehrkr
pflicht,
und di
Jntereſ
weiſe
der fü
wirthſe
kapital
Deutſe
den
und
geſchon

„Freih
werden
Bei de
heit in
lungsf
ſonder
heit.
durch
Sitte
Jntere
Reichs

Son
neter

Hil

Perſ



ſeinen zerſetzenden Geiſt aufgedrängt hat. Deutſchen Geiſt
und deutſche Eigenart wollen wir bewahren vor jedem
ſchädlichen Fremdſtoff, deutſche Arbeit ſchützen gegen Ausnützung und
Ausbeutung. Darum erſcheint uns der Kampf gegen den jüdiſchenGeiſt, gegen die wachſende Verjudung auf allen Gebieten des Lebens

als eine wirthſchaftliche politiſche und ſittliche Nothwendigkeit.
Unſere Partei ſtellt ſich auf den Boden chriſtlicher Weltanſchauung.
So entſpricht es der geſchichtlichen Entwickelung unſeres Volks
thums, indem ſich chriſtlicher und deutſcher Geiſt innig und un
löslich verbunden haben. ir gehen aus von der einheitlichen
Grundlage aller chriſtlichen Bekenntniſſe und wollen feindliche
Gegenſätze zwiſchen ihnen möglichſt vermeiden. Die deutſch
ſoziale Reformpartei wendet ſich an das geſammte deutſche Volk
ohne Unterſchied des Standes und des Bekenntniſſes. Sie will es allen
zum Bewußtſein bringen daß ſie als Söhne eines Stammes zu
ſammengehören im Kampfe für die wirthſchaftliche und ſittliche Wieder
geburt des Deutſchthums. Unabhängig nach oben und unten, nach
Rechts wie links will ſie das große Ziel der nationalen Wiedergeburt
feſt ins Auge faſſen und geraden Weges darauf losgehen.
Wir ſehen die nationale Wiedergeburt in erſter Linie darin daß
der ſchaffenden Arbeit die ihr gebührende Stellung eingeräumt
wird. Zur Zeit iſt ſie in ihren Rechten beeinträchtigt durch ein Ueber
greifen des mobilen Kapitals. Dieſem Kapitalismus gegenüber be-
trachten wir es als unſere Hauptaufgabe, die Gemeinſchaft der Intereſſen
in der ſchaffenden Arbeit den einzelnen Berufsſtänden zum klaren
Verſtändniß zu bringen und ſie davon zu überzeugen, daß jede
einzelne Gruppe ihren Jntereſſen am wirkſamſten dient durch Zu-
ſammengehen mit den anderen. Unſer Ziel muß ſein, die ſchein-
baren Jntereſſengegenſätze zur Verſöhnung zu bringen und ſo aus
allen Gruppen der ſchaffenden Arbeit eine eng zuſammenhängende
Streitmacht gegen den gemeinſamen Feind zu bilden. In der An-
ſammlung von Rieſenvermögen in einzelnen Händen, in der Zerſetzung
aller ſtändiſchen und beruflichen Gliederungen, in der Verarmung des
Arbeiter und Zertrümmerung des Mittelſtandes erblicken wir die Haupt
gefahren der Gegenwart. Von unten herauf muß wieder aufgebaut, der be
drohte Mittelſtand geſtützt werden. Staatlich geſicherte, lebens
Iräftige Organiſationen ſind zu ſchaffen, in denen die arbeitenden
Berufsgenoſſen unſeres Volkes ſich zuſammenſchließen zur Wahrung
ihrer Intereſſen nach außen und zur Erziehung nach innen. Unſer
Ziel iſt daher durchgreifende Organiſation der deutſchen Arbeit
auf nationaler Grundlage und eine Umbildung unſerer Rechts
zuſtände im Sinne einer Verdrängung der Auswüchſe der
kapitaliſtiſchen Jdeen des gegenwärtigen Rechtes durch deutſch
nationale Anſchauungen weil ein deutſches lebendiges und
ſoziales Recht die einzige Bürgſchaft für die glückliche Zukunft
unſeres Volkes iſt. Wir treten ein für die Erhaltung der nationalen
Wehrkraft, beruhend auf dem Grundſatz der allgemeinen Wehr-
pflicht, und ſind bereit, die Opfer zu bringen, welche für den Schutz
und die Vertheidigung unſeres Vaterlandes nothwendig ſind. Jm
Intereſſe der Wohlfahrt und Unabhängigkeit des Reiches halten wir
weiſe Sparſamkeit im Reichshaushalt für geboten. Die Aufbringung
der für den Staat erforderlichen Mittel ſoll unter Schonung der
wirthſchaftlich Schwachen und unter ſtärkerer Heranziehung des Groß-
kapitals erfolgen. Wir halten feſt an der politiſchen Einigung
Deutſchlands unter einem machtvollen Kaiſerthum und wollen
den bundesſtaatlichen Charakter der Verfaſſung ewahrt
und Die berechtigte Eigenart der einzelnen tämme
geſchont wiſſen. Die beſtehenden Volksrechte und
„Freiheiten“ ſollen nicht gekürzt, organiſcher Ausbau ſoll gefördert
werden, ſo weit es zum Heile der Geſammtheit nothwendig iſt“.
Bei den beſonderen Forderungen erregte beſonders der Satz: „Frei-
heit in Rede und Sckrift, Sicherung der Vereins- und Verſamm-
lungsfreiheit für alle Staatsbürger“ eine lebhafte Erörterung. Be
ſonders forderte der Paſtor Jskraut die Einſchränkung der Redefrei-
heit. Schließlich wurde der Satz: „Freiheit in Rede und Schrift“
durch den Zuſatz abgeſchwächt: „Sofern dieſe nicht gegen Recht und
Sitte verſtoßen.“ Die übrigen Beſchlüſſe waren ohne allgemeineres
Jntereſſe. An der Debatte betheiligten ſich am lebhafteſten die
Reichstags- Abgeordneten Prof. Dr. Förſter, Liebermann v.
Sonnenberg, Bindewald, Hirſchel, Landtags-Abgeord-
neter Schubert-Chemnitz, Dr. Schnautz-Leipzig, Rechtsanwalt
Hildebrandt-Leipzig, Dr. Lindſtröm- Hannover.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königlich Preußiſchen

Armee
Offiziere, Portepeefähnriche c.

A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Jm aktiven Heere.

Befördert werden: a. zu Sek. Lts.: die Portepee-
Fähnriche: Trierenberg vom Jnfant. Regt. Nr. 66,
v. Oppeln-Bronikowski vom Jnf. Regt. Nr. 93, v. Sack,
v. Jaſtrzemski vom Jnf. Regt. Nr. 96, Ebeling vom Feldart.
Regt. Nr. 19, Le tz ſch, vom Fußart. Regt. Nr. 4, Keil hack vom
Pion. Bat. Nr. 3; b. zu Portepeefähnrichen: Eitelt,Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 20, die charakteriſ. Portepee-
fähn riche: v. Wickede vom Jnf. Rgt. 26, Hildebrand vom
Jnf. Regt. Nr. 27; die Unteroffiziere: Oehler, Lay-
mann vom Jnf. Regt. Nr. 56, Thüm mel, charakteriſ. Port-
Fähnr. vom Jnf. Regt. Nr. 93, Hut h, Unteroff., v. Gellhorn,

arakteriſ. Port. Fähnr.. vom Jnf. Regt. Nr. 96; die Unteroffiziere:
Leber, Kloß, Ribbentrop vom Feldart. Regt. Nr. 4,

Kamlah, Hummel, Gutknecht vom Feldart. Regt. Nr. 19,
v. Pückler-Limpurg, Sek. Lt. vom 5. Jnf. Regt. Nr. 94,
ausgeſchieden und mit der Uniform des 1. Garde-Regts. zu Fuß zu
den Offizieren à la suito der Armee übergetreten.

B. Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere.
Gabriel, Gen. Major und Kommandeur der 5. Feldart.

Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, Buchholz, Gen.
Major und Kommandant von Glatz, in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches, Jacobi, Gen. Major und Kommandeur der
16. Feldart. Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit
Penſion zur Disp. geſtellt. v. Helldorff, Sek. Lt. à la guite des

uſ. Regts. Nr. 12, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren des
degiments übergetreten. Jo ach i mi, Hauptm. und Komp. Chef

vom 2. Jnf. Regt. Nr. 32, mit Penſion ausgeſchieden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
o BVonn. Der außerordentliche Profeſſor der Chemie

Fau lin ger hat einen Ruf als Ordinariums nach Königsberg er
alten.

Bonun. Mit der Verwaltung der Geſchäfte des Kurators
der Univerſität Bonn iſt vorläufig der Geheime Ober Regierungsrath
Dr. jur. Naumann, vortragender Rath im Kultusminiſterium,
betraut worden. Der bisherige Kurator der Univerſität Bonn Ge-
heimer Ober-Regierungsrath Dr. Gandtner iſt bekanntlich am 1. d. M.
in den Ruheſtand getreten. Als endgiltiger Nachfolger Dr. Gandtners
wurde vor einiger Zeit, wie hier mitgetheilt wurde, Geheimrath Dr.
von Rottenburg genannt.

Würzburg. Dr. von Lenhoſſek, Proſektor an der
Univerſität Würzburg, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität
Tübingen berufen worden. Er tritt dort an die Stelle des Prof.
Froriep, der als Nachfolger des auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand
verſetzten Prof. Henke den ordentlichen Lehrſtuhl der Anatomie in
Tübingen übernommen hat. Zum Erſatz für Dr. von Lenhoſſek iſt
Dr. Johannes Sobotta, Aſſiſtent an der erſten anatomiſchen
Da gtäts anſtalt in Berlin als Proſektor nach Würzburg gezogen
worden.

Vermiſchtes.
Wo ſtecken unſere Kriegséſchiffe Der Führer des Loggers

Jacob“ der Fiſcherei Aktiengeſellſchaft „Neptun“, Kapitän de Coning,
Kerichtet, daß am Sonntag, ungefähr um Mitternacht die ſämmt-

lichen ausgeworfenen 70 Netze durch einen engliſchen Dampfer ab
ſchnitten worden ſind. Die Bemühungen, Nummer und
Heimathshafen des Engländers, der zum Schadenerſatz ver
pflichtet war feſtzuſtellen, waren erfolglos, da der Dampfer
ſofort ſeine Laternen abnahm. Von den Netzen, die
einen bedeutenden Werth haben, ſind 20 mit ihrem Jnhalt (Heringe)
verloren gegangen. Die Rückſichtsloſigkeiten der engliſchen Seeleute
in der Nordſee nehmen derartig überhand, daß nachgerade ſeitens
S energiſche Schritte gegen dieſe riebergriffe gethan werden
ollten.

Die Sprache des Taſcheutuchs. Der „Flirt“ hat auch ſeine
eigene Sprache. Man bedient ſich hierbei des Taſchentuches, um ſich die
„ſüßeſten“ Geheimniſſe oder auch die „bitterſten“ Wahrheiten zu ſagen, und
die Zeichen, die all' das ausdrücken, ſind folgende: Das Taſchentuch an die
Lippen halten heißt: „Wünſche mit Jhnen bekannt zu werden.“ An die
Augen halten: „Es thut mir leid.“ In der Mitte anfaſſen: „Du biſt zu
willig.“ Fallen laſſen „Wir wollen Zeug ſein.“ Hit beiden
Händen nehmen „Gleichgiltigkeit.“ Die Wangen reiben: „Jch
liebe Dich.“ Durch die Hände geben „Jch haſſe Dich.“ An die
rechte Wagen halten „Ja.“ An die linke Wange halten „Nein.“
Mit der linken Hand drehen: Mach', daß Du fortkommſt.“ Mit
der rechten Hand drehen „Jch liebe einen Andern.“ Falten:
„Jch möchte mit Dir reden.“ Ueber die rechte Schulter werfen
„Folge mir!“ Bei den entgegengeſetzten Enden anfaſſen „Warte
auf mich!“ An die Stirn halten „Wir werden beobachtet.“ An das
rechte Ohr halten „Du haſt Dich verändert.“ Vor die Augen
halten „Du biſt grauſam.“ Um den Zeigefinger wickeln: „Jch bin
verlobt.“ Um den Mittelfinger wickeln: „Jch bin verheirathet.“ Jn
der Hand zuſammenballen „Jch bin ungeduldig.“ Das rechte Auge
zwei Mal berühren „Wiederhole Dein letztes Zeichen.“ Jn die
Taſche ſtecken Genug für jetzt.“

en Aktenſtück. Aus Bozen wird gemeldet In Feld
thurns im Fiſackthal wurde beim Abbruch eines Bauernhauſes ein
hiſtoriſches Aktenſtück gefunden Andreas Hofer's letzter Kriegsbefehl
vom 30. November 1809, von ihm eigenhändig geſchrieben und an
Peter Mayr, den Wirth in Mahr adreſſirt. Der Befehl enthält die
Aufforderung zur Vereinigung mit den übrigen Kommandanten des
Puſterthales gegen die n Peter Mayr wurde bekanntlich
ſpäter ebenfalls von den Franzofen erſchoſſen.

Orkan in Jtalien. Nach einer Meldung aus Avellino wurden
geſtern Abend die tiefer gelegenen Theile der Stadt in Folge eines
Cyklons überſchwemmt; mehrere Häuſer wurden zerſtört. Die Felder
ſind ſchwer betroffen und viel Vieh iſt umgekommen. Menſchen ſind
nicht verunglückt. Bei Ancona gingen in der letzten Nacht etwa
zwölf Fiſcherboote im Sturme unter; die Mehrzahl der Fiſcher wurde
gerettet; man befürchtet jedoch, daß etwa zehn ertrunken ſind. Der
Sturm dauert fort; eine Anzahl Fiſcherbote ſind in großer Gefahr.

Durch die Anufräumungsarbeiten in Bocholt konnten bis jetzt
vierzehn Todte aus den Trümmern der Beckmannſchen Spinnerei
herausgeſchafft werden. Zehn Vermißte liegen noch unter dem
Chaos von Eiſen, Betonbelag und Steinen. Deren Leichen dürften
wohl nur ſtückweiſe ans Tageslicht befördert werden können. Jm
Krankenhauſe befinden ſich zur Zeit noch ſieben Verletzte.
Ein beſonderes Hinderniß bei den Arbeiten bieten die
ſchweren Betonſtücke, welche vor dem Fortſchaffen erſt
in einzelne Theile zerlegt werden müſſen. Vorausſichtlich
werden noch acht Tage vergehen, ehe man die großen, durchſchlagenen

Kellerräume vom letzten Schutt befreit und jene letzten zehn Todte
ſämmtlich geborgen haben wird. Die Aufräumung geht auch ſchon
deswegen nicht ſo ſchnell von ſtatten weil die Unterſuchungsbehörde
genau feſtſtellen will inwieweit die Fundamentirung der Stellen,
auf denen die geſunkenen Pfeiler ihren Stand erhielten, bei der Be
urtheilung der Schuldfrage bezw. Urſache der Kataſtrophe als aus-
ſchlaggebend zu erachten iſt. Auch ein bei dem Bau thätig geweſener
Maurerpolier iſt in Unterſuchungshaft genommen worden.

Ein eigenartiges Beamteunvergehen hat dem Bürgermeiſter
von Engenrod eine Gefängnißſtrafe von 1 Monat eingetragen. Zur
Ausfertigung von Heirathspapieren bedurfte er in ſeiner Eigen-
ſchaft als Ortsgerichtsvorſteher der Unterſchriften der künftigen
Schwiegereltern des Bräutigams. Da dieſe in einem ent-
ernteren Orte wohnten, und der junge Mann ihnen den

Weg ſparen wollte, ging er zu ihnen und ließ ſich in ihrem Wohn-
ort das Schrifſtück unterzeichnen. Der Ortsgerichtsvorſteher beglau-
bigte dann die Unterſchrift als in ſeiner Gegenwart und in ſeinem
Bureau vollzogen mit dem Bemerken daß er dies eigentlich nicht
thun dürfe. Die Anzeige hatte der inzwiſchen Schwiegerſohn Ge
wordene ſelbſt erſtattet!

Wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt. Der am 28. Sept.
in Geeſtemünde wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftete däniſche
Capitän Peterſen vom däniſchen Dampfer „England“ wurde von
der Strafkammer zu Verden zu zwei Monaten und zwei Wochen
Gefängniß verurtheilt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 21. Oktober 1895.
Aufgeboten Der Maurer Albert Otto, Droyßig und Klara

Friebe, Zeitz. Der Bäckermſtr. Wilhelm Roch, Siersleben und Anna
Lorenz, Halle. Der Univerſitäts- Profeſſor Lic. theol. Hermann Gunkel,
Charlottenburg und Eliſabeth Beelitz, kl. Klausſtr. 12. Der Schloſſer
Auguſt Kutſcher, Königſtr. 25 und Eliſabeth Kötel, Glauchaerſtr. 13.
Der Handarb. Guſt. Voigt und Emma Grunert, Luckeng. 2. Der
Kaufmann Paul Franke und Johanna Heße, Rathhausſtr. 12. Der
Handarbeiter Paul Beßler und Emma Musculus, Giecbichenſtein.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Konſtantin Gärtner
Zenkerſtr. 15 und Auguſte Chemnitz, Liebenauerſtr. 167. Der Schneider
Emil Reichardt und Friederike Krebs, gr. Klausſtr. 12. Der Gerber
Wilhelm Süßmilch und Minna Preußer, Taubenſtr. 3.

Geboren: Dem Handarb. Guſt. Kleie, gr. Berlin 6, S. Guſt.
Otto. Dem Reſtaurateur Auguſt Böttger, Reilſtr. 122, S. DemSchmied Franz Nawroth, Schmiedſtr. 31, S Gertrud Sofie Johanna.

Dem Handarb. Wilh. Körner, Thorſtr. 36, T. Thereſe Anna Mar-
arethe. Dem Martkthelfer Gottlob Gieſe, Mittelſtr. 3, T. Karoline
malie Anna. Dem Ofenſetzer Rob. Rhode, Magdeb. Str. 50, T.

Marie Ella. Dem Fleiſchermſtr. Heinrich Strunk, Schwetſchkeſtr. 19,
S. Heinrich Walther Kurt. Dem Handelsmann Auguſt Schneider,
Blumenthalſtr. 27, S. Paul Walther. Dem Handarb. Karl Fiſcher,
Unterberg 9, S. Karl Ludwig Alfred. Dem Feuerwehrmann Ernſt
Weber, Schillerſtr. 28, S. Ernſt Alfred Willy. Dem Maurer Wilh.
Friedrich, Merſeb. Str. 29, S. Karl Arthur.

Geſtorben Des Schneidermſtr. Herm. Brinkmann Ehefrau,
Marie geb. Leonhardt, 27 J., Ranniſche Str. 9. Die Wittwe Hen-
riette Weber geb. Fuß, 68 J., Albrechtſtr. 26. Des Handarb. Franz
Grote T., Marie, 10 J., DTiakoniſſenhaus. Des Reſtaurateur Aug.
Böttger S., 8 St., Reilſtr. 122. Des Handarb. Herm. Haring T.
Margarethe, 1 J., Wörmlitzerſtraße 20. Wolla Eckelmann, 27 J.,
Lindenſtr. 79. Der Kutſcher Karl Trenkler, 55 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Landrath Frh. v. d. Reck auf Schloß

Mansfeld. Konſiſtorialrath D. Renner aus Wernigerode a. H.
Rechtsanwalt Slawyk aus Breslau. Superintendent Pfeiffer aus
Krakau. Superintendent Scholz aus Salzwedel. Amtmann Schmieding
nebſt Gemahlin aus Sprockhoevel i. W. Direktor F. Wilckens aus
Reußengrube b. Gera. Dr. F. Arenarius u. J. Sauck, Beide aus
Berlin. Paſtor Th. Riedel nebſt Frl. Tochter aus Beeſenlaublingen.
Paſtor Fiſcher aus Dahlenwarsleben bei Magdeburg. Landwirth
Krieger aus Arnſtadt i. Th. Regierungs- Aſſeſſor B. Schoveur aus
Gumbinnen. Fabrikant Bergmann aus Waldheim. Fabrikant
Meinhardt aus Bielefeld. Kaufleute Frauenſtaedter aus Königsberg,
William Wilckens aus Hamburg, Fürſtenberg aus Ballenſtedt a. H.,
H. Menſor aus Bromberg, Rößler aus Cablonz, Rettberg aus Gera,
Emil Suer aus Remſcheid, Hans Hemmann aus Mühlhauſen i. Th.,
J. Levy aus Berlin, Moßmann aus Nürnberg, Chriſtian Meiſter

Wernigerode aus Wernigerode. Major a. D. v. Alvensleben aus
Ballenſtedt. Rittergutsbeſitzer F. Schramek aus Schwerin. Land
wir Kramer aus Haſenberg. Profeſſor Strakoſch aus Wien. Land-
wirth Moll u. Landwirth H. Reinecke, Beide aus Hamburg. Ritter-
Brtenes Alfred Fletcher nebſt Sohn aus Linden i. Schleſien.

irektor A. Jülhe u. Rechtsanwalt Hitzeroth, Beide aus Magdeburg.
Hauptmann Baluſchek aus Bockholz. Direktor O. Hacke u. Reg.-
Baumeiſter Gerards, Beide aus Berlin. Landwirth Rud. Richard
aus Düſſeldorf. Landwirth Guſtav A. Robinſon aus Meiſenheim.
Stud. jur. Jon Heim aus Linden. Amtsrath A. Weibezahl nebſt
Gemahlin aus Jlberſtedt. Bergwerksdirektor Wilhelm Diehl aus
Horſt. Kaufleute Paul Boehſe, Karl Recht u. H. Salinger ſämmtlich
aus Berlin, Sommer aus Bielefeld, Cahen aus Paris, E. Schroeter
aus Leipzig, Groth aus Magdeburg, L. Rheins aus Neuß a. Rh.,
H. Gruchmann aus Chemnitz, Max Sternfeld aus Elz b. Wiesbaden,
Heinrich Meyer aus Düſſeldorf, Th. Hammerſtein aus Kettwig a. R.,

Wild aus Harleville, Tintelnot aus Vlotho.
Grand Hotel Bode. Bürgermeiſter Strauch nebſt Gemahlin

aus Nebra a. U. Fabrikbeſitzer Reinhard aus Hamburg. Frau Konſul
Eiſenſtuck aus Dresden. Landwirth Oskar Eiſenſtuck auf Rittergut
Gr.-Posna b. Leipzig. Major Neumann a. Schloß Maiwaldau i. Schl.
Pr.- Lieutenant v. Sell, Pr.- Lieutenant Keller und Pr. Lieutenant
Schaer ſämmtlich aus Wittenberg. Stud. med. v. Wolff aus Rußland.
Dr. A. v. Hoek aus Nywegen (Holland). C. W. O. v. Dorßer aus
Dordrecht (Holland). Fabrikant Robert Hoeſch aus Düren. Salinen
direktor Steltgaſt u. Direktor A. Meyer, Beide aus Salzungen i. Th.
Direktor G. Starke aus Braunſchweig. Aukt.-Com. Rich. Schlegel
aus Quedlinburg. Kaufleute Guſtav Prieß aus Hamburg, Viktor
Odenheimer aus Mannheim, Michael de Oborski und Heufemann,
Beide aus Dresden, Richard Beckers aus Brannſchweig, Ludwig Bach
aus Neuſtadt, Jſidor Kahn aus Mühlhauſen.

Hotel Contiuental. General-Konſul Schönlart, Direktor Boyen
nebſt Frau u. Fabrikant Gruben ſämmtlich aus Berlin. Student
Freiherr v. Malapert aus Neufrille. Bergwerksdirektor Bongardt und
Rentier Zierath, Beide aus Bernburg. Techniker Rothſtein aus
Magdeburg. Maurermeiſter Siersleben aus Kloſtermannsfeld. Direktor
Gantzert aus Hannover. Kaufleute: Schütz aus Offenbach, Stern,
Goldſchild, Löwenſtein u. Strohkorb ſämmtlich aus Berlin, Tuchmann
aus Nürnberg, Roſenberg aus Aachen, Löwenthal aus Braunſchweig,
Weſtphal aus Magdeburg, Boller aus Mannheim, Sauerbrey
aus Coburg.

S S

Berantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lotales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Frauen und Mädchen ſollten ſich überzeugen, daß es nur eine
Stimme über die angenehme, ſichere, zuverläſſige und abſolut un
ſchädliche Wirkung der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen bei Verſtopfung giebt. Man gebe daher ſein Geld nicht für
unwirkſame, oft ſchädliche Mittel aus. Erhältlich à Schachtel Mk. 1,
in den Apotheken Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr.,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr.,
dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtelleu.

Alle An zeigen.
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25 000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10 Ac),
Porto und Ziehungsliſte 30

DF Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Familien Uaghricht.
Todes- Anzeige.

Heute Nacht 11 Uhr verſchied nach langen, ſchweren Leiden unſer
gute Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Amalie Varth geb. Koch.
Allſtedt, den 21. Oktober 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen
in Artern, Allſtedt, Loſſa, Magdeburg.
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Saſi (afdedſten

Reisededen,
Fferdededten,

Fellvorlagen
[2448empfiehlt

im grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

aus Caſſel.
Hotel zur Stadt Hamburg. Theodor Graf zu Stolberg-



Garcdlinen.

Läuferstoffe,
Teppiche. Portièren.

Bruno Freytag
Leipziger Strasse 100.
Möbelstoffe.

Pelle.
Tischdecken.

lIäinoleum.

Reisedecken. Schlafdecken.
Priese.

Srossen Josten v Jeppiecſie
Weit unter Preis [2406

auf u Häuſer mm
auszuleihen durch

HErnst Haassengier Co,,

I u
Gegen henmatmne

eingiges, beſtes u. billigſtes Mittel

unſere rauchgaren Katzenfelle à I bis
1,50 pr. Stück. [2135

Naumann 8
setzen nie ab! sind leichtflüssig! dicken nie!

Allein-Verkauf:

Aug, Wedcdy,
Leipziger Strasse 22.

Jinten Aſthee-Bonbon
I von vorzüglicher Wirkung gegen

Huſten und Heiſerkeit empfiehlt J
Johannes Hüätlacher, [1748

n 11 u. r a 36.
Fulierribenfanen,

alter und neuer, wird zu kaufen geſucht.
Gefl. Off. u. Z. 12417 an die Exped.

[2229! dieſer Zeitung erbeten. [2417Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2,

8

von einem e i ugfe

Pfkannkuohen und Spritzkuchen
nit den feinſten Fruchtfüllungen und in prima garantirt reiner t
gebacken, empfiehlt von jetzt an gr. Alrichſtraße 59Otto BlIau, Conditorei, er. Alricſtraſe

Gebr. Zorm,
Gross herzogl. Süächsische Hoflieſeranten,

empfehlen von neuer Ernte in unerreichter Qualität und
Extra starKen Ftangeneparge,

54 Pfd. D. 460, 3 Pfd. D. 3,50, 2 Pfd 2,40, 1 Pd.- D. 1,30
starken Stangens4 Pfd. D. 3,80, 3 Pfd. D. 2,90, 2 Pfd. e ars Be o.

Prima staren e gel,
Pfd. D. 2,90, 3 Pfd. D. 2 Pfd. -D. 1,55, 1 Pfd., D. 85TPt., Pfd. D. 50 Pf.

Sohnittspar1 Pfd. D. 2,20, 3 Pfd. D. 1,70, 2 Pfd. D. h D. 65 Pf., I Pfd. D. 40 Pf.

Spar fe,5 r v do er

1 Pa. r

200040000

Neuhoit mit grossem Erfolg.

Van den Bergh's
ff. Holländiſche

Centrifugen Süßrahm-
Tafel-Margarine

„ohnesSalz.“

Marke „Concitorei.“
Geſetzlich geſchützt.

Voller Erſatz für Naturbutter.

Zu allen Zwecken.50 9/0 Erſparniß,

T weil größter Fettgehalt ohne
Rückſtände. [2409

Zu haben in den meiſten Detailgeſchäften.

e

Mäusepillen,
Mäuseweizen,
Mäusehafer

ſicher wirkend (2423
Ernst Jentzsch, Leipzigerſtr. 29.

T
a

Hans Schmidt 2

2 S8 2S nimmt gefl. Anmeldungen zu seinem S

e v 9z Violinunterricht
täglich von 12-2 Uhr entgegen.

3 2410)] Martinstr. S, I.
89000000000

ériede Fkoſ,
Kallo a. S. Glasschildermalerei, Königstr. 73.

Anfertigung von

Glasschèél dern
in jeder Grösse und Form.

Speceialitüt
Firmenschilder.

Geschmackvolle Ausführung., Billige Preiso,

11482

Herr Carl Hahn
iſt heute aus meinem Geſchäfte gr. Steinſtr. 17, entlaſſen und nicht mehr be
rechtigt, Geſchäfte für mich abzuſchließen oder Gelder für mich in Empfang
zu nehmen.

Halle, den 21. Oktober 1895. Vramgz Beeglg.

Görberscdorf äü. Schl.
Dr. Brehmer'“s Heilanstalt

für Lungen kranke
mit Zweiganstalt für Minderbemittelte.

Ghefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer'“s.
Aeltestes Sanatorium gute dauernde Erfolge.

Aufnahme zu Jeder Zeit.

Sommer- und Winter-Kur.
IIIustrirte Prospecte durch äie Verwaltang,

Das herrſchaftl. eingericht. Wohnhaus

J Mühlweg 21

2433]

[1548

v
d iſt zu r v I. u. II. Et. zu vermiethen. Näh. Bernburg

ſtraße 9, III.

h

r

s
G

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, dass ich Anfang November P OSstistrasse IIE 10
hierselbst eine Niederlage der altberühmten

Weingrossſandlung von
Jacob Anoop Söſine in Berlin

eröffnen und die Weine zu den Berliner Original-Preisen verkaufen werde.
AIalle (Saale), im Oktober 1895.
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gegründet 1839

Hochachtungsvoll und ergebenst,

C. L. Penell,
früher Besitzer der „Goldenen Kugel

M

r 886
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Rokationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage-
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 496 der Halleſchen Zeitung. 22. Oktober 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die augrenzend

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 21. Oktober 1895, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze. n

Nach Mittheilung der eingegangenen Magiſtratsvorlagen durch
den Vorſitzenden trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Zu dem der Verſammlung zugegangenen Bericht über
den Stand und die Verwaltung der Gemeinde-
Angelegenheiten für 1894/95 bemerkte Herr Oberbürgermeiſter
Staude, daß es ſich für ihn erübrige, noch weitere Darlegungen
daran zu knüpfen und deshalb ſich darauf beſchränken müſſe die
Verſammlung zu bitten, von dem Bericht Kenntniß zu nehmen.

2. Bekanntlich hatte die Verſammlung auf die Petition des
Herrn Buchdruckereibeſitzers P. Schwarz beſchloſſen die Baukom-
miſſion nochmals mit der Frage der Lage derfürden Triangel
vor dem Steinthor geplanten Bedürfnißanſtalt
zu beauftragen. Da auch die neuen Vorſchläge der Kommiſſion nicht
die Billigung der Verſammlung gefunden hatten, zugleich aber der
Magiſtrat den Vorſchlag gemacht hatte, vorläufig von der
Errichtung jener Bedürfnißanſtalt abzuſehen,
trat jetzt die Verſammlung auf den Vorſchlag der Bau- Kommiſſion
dieſem Vorſchlage bei. Zugleich wurde mit Rückſicht darauf, daß die
Maurer- und Zimmerarbeiten für das Bauwerk bereits fertig geſtellt
ſind, dem Magiſtratsantrage gemäß beſchloſſen, daß die urſprünglich
vor dem Steinthor projektirte Bedürfnißanſtalt
an Stelle der zwiſchen der alten Promenade und
der Scharrenſtraße geplanten errichtet wird.

3. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Final- Ab
ſchluß der Theodor Schmidt- Stiftung Kinder
Aſyl).4. Entſprechend dem Magiſtratsantrage bewilligte die Ver
ſammlung 700 Mk. zur Aufſtellung der erßorderlichen Heizkörper
in den Dienſträumen des Rathskellergebäudes an
der Schmeerſtraße; abgelehnt wurde ein Antrag des Referenten
der BauKommiſſion, Herrn Baumeiſter Schulze, den Magiſtrat
u erſuchen, in Erwägung zu nehmen, ob nicht im Einwohner Melde-
lmt ein Heizkörper entbehrlich ſei daſſelbe Schickſal hatte ein An

trag des Herrn Brinkmann, dieſe Angelegenheit nochmals zurück
zugeben bis der neue Heiz- Ingenieur über dasſelbe ein Gutachten
abgegeben habe.

5. Die Verſammlung genehmigte die Annahme eines Legats
von 5000 Mark, welches der verſtorbene Rentier F. Voigt der Stadt
mit der Beſtimmung vermacht hat, daß aus den Zinſen desſelben
ſein und ſeiner Ehefrau Grab in gutem Zuſtande erhalten und der

r an hieſige würdige Arme vertheilt werden ſoll. Dem
ank gegen den hochherzigen Stifter des Legats, für welches eine

beſondere Verwaltung eingerichtet werden wird, gaben die Mitglieder
der Verſammlung durch Erheben von den Sitzen Ausdruck.

6. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die mit 44 733 Mark
78 Pfg. in Einnahme und Ausgabe balanzirende Rechnung der
Trottoirkaſſe für 1894-95. Uebrigens iſt die letzte Rech-
nung dieſer Kaſſe, da ſchon im laufenden Fahre die Stadt-
gemeinde die Trottoirunterhaltungskoſten trägt und die Beſtände
der Kaſſe, ſoweit ſie nicht an die betreffenden Grundſtücksbeſitzer
zurückgezahlt werden mußten, mit 2128 Mark an die Kämmereikaſſe
abgeführt ſind.

7. Endlich ſprach die Verſammlung noch Entlaſtung für die
Rechnung der Spiegel' ſchen Stiftung für 1894-95,
welche 1203 Mk. 93 Pf. Einnahme und 1179 M. 23. Pf. Ausgabe
nachwies, Entlaſtung aus.
Die Berathung einer Vorlage des Magiſtraths, betreffs An
kauf des Grundſtückes kleine Ulrichſtraße Nr. 3 und
Kanzleigaſſe Nr. 4, zum Preiſe von 32000 Mk. wurde der
geſchloſſenen Sitzung vorbehalten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Kühnfeier iſt folgendes Programm aufgeſtellt
Dienſt ag, den 22. Oktober. Empfang der Feſttheilnehmer
durch den AkademiſchLand wirthſchaftlichen Verein zu Halle a/S.,
im Vereinshauſe, Wuchererſtraße 39. Abends 8 h. 8. t.
Kommers, ebendaſelbſt. Mit twoch, den 23. Oktober. Die
Studentenſchaft veranſtaltet Vormittags 11Uhr eine große Auffahrt
u Ehren des Jubilars, der Zug bewegt ſich vom Markt, durch
ie Leipzigerſtr., Poſtſtr., gr. Steinſtr., Wuchererſtr. nach der

Wohnung des Herrn Geh. Ob.Reg.Rath Prof. Dr. Kühn, woeine
Deputation die Glückwünſche der Studentenſchaft darbringen
wird. Vormittags 12 Uhr Feſtaktus im feſtlich geſchmückten

Saale des m (am Königsplatz). Nach-mitt gs 3 Uhr Feſtdiner im großen Saale von „Stadt
Hamburg“. Abends Geſelliges Zuſammenſein im „Raths-
keller“. Donnerstag, den 24. Oktober, Vormittags pünkt-
lich 10 Uhr Rundfahrt der Mitglieder des academiſchen land
wirtſchaftlichen Vereins ſowie der alten Schüler des Herrn
Jubilars durch die Stadt. Dieſelbe nimmt ihren Anfang in
der Schillerſtraße.

Ueber den Vortrag des Phyſikers Albns ſchreiben die
„Dresdener Nachrichten“ folgendes Hatte ſich ſchon der erſte Pro
jektionsAusſtattungsVortrag des Herrn Phyſiker Albus am Mittwoch
Abend eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen, ſo konnte man bei dem
zweiten an Donnerstag Abend füglich von einer Ueberfüllung des

roßen Gewerbehausſaales reden. Die zur Demonſtration gelangtenPracht Tableaur von über 500 Quadratfuß Größe in ihrem natür-

lichen Farbenreichthum und ihrer Lichtfülle boten in der That einen
beſtrickenden Anblick. Dem Programm entſprechend gelangten zuerſt die
ſämmtlichen Völkerraſſen der 5 Erdtheile mit ihren Nationaltrachten,
Waffen, Fahrzeugen und Geräthſchaften zur Vorführung. Daran
ſchloß ſich eine ebenſo bequeme als gefahrloſe Reiſe quer durch das
heilige Rußland, welche die Zuſchauer mit den hiſtoriſchen Städten
und Monumentalbauten dieſes Rieſenreiches bekannt machte. Die
zweite Abtheilung führte die Naturſchönheiten der Alpenwelt, ſowie
die Prachtbauten des unglücklichen Bayernkönigs Ludwig II. vor
Augen während man in der driten Abtheilung Gelegenheit
hatte, in halbſtündiger Fahrt eine Reiſe um die ganze Erdemitzumachen. Mit Gedanſenſchneute ging es über Land und Meer,

ſo daß man, kaum mit dem Anſtaunen einer transoceaniſchen Sehens
würdigkeit fertig ſich im nächſten Moment auch ſchon in unſerem
idylliſchen Moritzburg befand. Die zum Schluß vorgeführten Skulp-
turen und allegoriſchen Gruppen ließen bezüglich der Plaſtik nichts

zu wünſchen übrig während eine Anzahl Chromatropen ſich durch
wunderbare Farbenpracht auszeichneten. Rauſchenden Applaus rief
die Vorführung der lebenswahren Bilder des Kaifers Wilhelm,
unſeres ſächſiſchen Königspaares und des Fürſten Bismarck wach.
n übrigen verweiſen wir auf das diesbezügliche Jnſerat in heutiger

ummer.
Theaterverein „Deutſche Bühne.“ Die diesjährige Sommer

ſaiſon fand am 17. Hktober im „Neuen Theater“ durch einen
Walzer-Abend unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Freunde und
Gönner des Vereins ihren Abſchluß. Die Winterſaiſon wird am
15. November er. eröffnet. Zur Aufführung gelangt „Entehrt“,
Orginalſchauſpiel in 5 Akten. Auf dem Repertoir ſtehen u. a.
„Zigeunerbaron“, „Die Räuber“, „Relegirte Studenten“, „Lorbeer
baum und Bettelſtab“ ſowie das Familiendrama „Geſpenſter“ von
Jbſen. Die Regie liegt nach wie vor in bewährten Händen. Auf
allgemeinen Wunſch werden jetzt wieder die ſo beliebt gewordenen
Damen Abende abgehalten und zwar im Vereinslokal „Deutſcher
Hof“ Frankeſtr. 8.

Staagtliches Koruſilo. Wir haben bereits öfter erwähnt,
daß auch in Halle die Errichtung eines ſtaatlichen Kornlagerhauſes
geplant iſt. Wie wir jetzt erfahren, ſollen die Räumlichkeiten ſo
groß werden, daß 50 000 Tonnen (1 000 000 Centner) darin Auf-
nahme finden können.

Scheugewordene Pferde. Die vor einem Laſtwagen ge
ſpannten Pferde des Oekonomen Fuß, Kellnerſtraße, gingen am
21. Oktober vormittags 107, Uhr in der Wörmlitzerſtraße, wo ſie
ohne Aufſicht ſtanden, durch. Vor dem Geundſtück Wörmlitzerſtraße
109 rannten die Pferde gegen ein eiſernes Gitter und ſtürzten. Hier
wurde. das Geſpann aufgehalten. Die Pferde haben ſich mehrere
Verletzungen zugezogen.

Vom Brande zu Brotterode ſind im Schaufenſter der
Porzellanhandlung Heckert, Große Ulrichſtraße, geſchmolzene Glocken-
und Orgeltheile ausgeſtellt, auch kann man dort eine wohlgelungene
Photographie der Brandſtätte nach dem Unglückstage ſehen.

Geſtohlen wurde am 15. d. Mts. Abends zwiſchen 8 und
10 Uhr in einem Vororte von Halle aus einem Zimmer, in welches
der Dieb zu einem offenen Fenſter eingeſtiegen iſt, eine ſchwarze
Saffianleder-Brieftaſche. Jn der Brieftaſche befanden ſich zehn
Hundertmarkſcheine, und eine Kaufberechtigungskarte für deutſche
Beamte, ferner die Talons und vom 1. April 1896 ab fälligen
Coupons der 49/0 Schuldverſchreibungen der Stadtgemeinde Ludwigs-
ha'en a. R. Litt. K. 353 über 1000 Mark und Litt L. 658 und 659
über je 500 Mark. Außerdem ließ der Dieb noch eine goldene
Damen-Cylinderuhr mit goldener Gliederkette, daran ein Medaillon
und ein ſilberner Bleiſtifthalter, der mit blauen und gelben Steinchen
beſetzt iſt, und ein Herbſtüberzieher von ſchwarzen Kammaarnſtoff
mit ſich verſchwinden. Der Geſchädigte ſetzt auf die Ermittelang
eine Belohnung bis zu 100 Mark aus. Etwaige Mittheilungen
nimmt die hieſige Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68 entgegen.

Aus Trotha. Hier ſind auffällig viel Kinder anDyphteritis erkrantt, welche in einigen Fällen ſogar tödtlich
verlaufen iſt. Jn einer Familie ſtarben zwei Kinder binnen wenigen
Tagen. Obwohl die Gemeinde Heilſerum bereit geſtellt hat, iſt davon
kein Gebrauch gemacht worden.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen 6 as- und Waſſer-
werke erläßt ſoeben ihren Geſchäftsbericht für das Betriehsjahr vom
1. April 1894 bis 31. März 1895. In der Zuſammenſetzung des
Kuratoriums ſind im Laufe des Berichtsjahres Aenderungen nicht ein
geireten. Das Kuratorium hielt 1k Sitzungen ab, in welchen 172
Gegenſtände zur Verhandkung gelangten und beſichtigte am 25.
September die Waſſerwerksanlagen in Beeſen Ueber den Umfang
des Geſchäftsverkehrs geben folgende Daten Aufſchlu Nach Aus-
weis des Geſchäftsjournals waren 5186 eingegangene Sachen, gegen
5345 im Vorjahre zu bearbeiten, Arbeitszettel für herzuſtellende Lei-
tungen, ſowie für Reparaturen des Rohrnetzes u. ſ. w. wurden aus-
gefertigt und erledigt: a. für Gas 1 903, b. für Waſſer 1 727, zu
ſammen 3 630, gegen 3411 im Vorjahre. Auf den Werken und für
den Betrieb des Rohrnetzes ſind im Durchſchnitt täglich 172 Arbeiter,
davon 138 bei den Gaswerken und 34 ber den Waſſerwerken beſchäf-
tigt geweſen, die der Gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe in Halle und
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes angehörten. An Krankenkaſſen-
beiträgen ſind insgeſammt 2706,20 Mk. zu zahlen geweſen, wovon die
Verwaltung 896,99 Mk. gezahlt hat. An Beiträgen zur Berufs-
genoſſenſchaft der Gas und Waſſerwerke ſind gezahlt worden a. für
die Gaswerke 1256,80 Mk., b. für die Waſſerwerke 385,93 Mk. An
Beiträgen für die Invaliditäts- und Altersverſorgung ſind von der
Verwaltung aufgewendet worden für die Gasanſtaltsarbeiter
764,25 Mk., für die Waſſerwerksarbeiter 262,1 Mk. Ein Gasan-
ſtaltsarbeiter bezieht die Altersrente. Berathungen über die Errichtung
einer elektriſchen Centralſtation haben auch in dieſem Kahre nicht
ſtattgefunden. Jn dem Verſorgungsgebiete der ſtädtiſchen Gas-
anſtalten waren an elektriſchen Beleuchtungsanlagen vorhanden

42 Einzelanlagen, 4 Blockſtationen,

mit 42, 4 Dampf-und Gasmotoren,von ca. 503, ca. 114 HP. Leiſtung,
an 19, 2 Sttellen Accumulatoren,angeſchloſſen ſind 300, 38 Bogenlampen,

„T7665, 681 Glühlampen,4, 3 Elektromotoren.Außerdem ſind an beſonderen Anlagen vorhanden Stadttheater:
Dampf- und Gasbetrieb, 2 Dampf- u. 2 Gasmotoren von ca. 145 HP.,
10 Bogen- und 1162 Glühlampen. Bahnhof. Damppfbetrieb,
106 Bogenlampen und 304 Glühlampen. Zuſammen 48 Anlagen mit
9812 Glühlampen, 454 VBogenlampen, gegen 48 Anlagen mit
9547 Glühlampen, 459 Bogenlampen im Vorjahre. Die Strom-
vertheilung bei den Einzelanlagen und Blockſtationen geſchieht durch
Gleichſtrom. Den Unternehmern von Blockſtationen iſt die Kreuzung
der Straßen nicht geſtattet. Von den 42 Einzelanlagen ſind bis jetzt
5 außer Betrieb geſtellt. Außerdem waren noch 12 Anlagen vor
handen, die indeſſen gänzlich beſeitigt worden ſind.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Pfarrer von Kirchfeld Als vor

nunmehr fünf Jahren Ludwig Anzengruber aus dem Leben
ſchied leider viel, viel, viel zu früh widmete ihm kein Geringerer
als Ludwig Fulda eine ſtimmungsvolle, das Streben und
Schaffen, das Wollen und Vollbringen des großen öſterreichiſchen
Volksdichters in herrlichen Worten chargkteriſirende Dichtung, die
damals im Leſſingtheater von einer als Muſe gekleideten Künſtlerin
vorgetragen wurde und in der es u. A. heißt

Doch eines Tages kam friſch und traut
Ein wack'rer Geſell gegangen,
Und als ich dem in die Augen geſchaut,
Da war mein Herz gefangen.

Er ſang ſo kühn, er ſang ſo ſtark
Von Menſchenleid und Wonne;
In ſeinen Schritten war Felſenmark,
In ſeinen Blicken war Sonne
Seine Wangen waren ſo roth und warm
Wie abendglühende Firne
Ich aber ſchlang um ihn den Arm
Und küßt ihn auf die Stirne
Und litt, daß er mich liebend umfing,
Und gab ihm beide Hände
Und war ihm gefolgt, wohin er ging,
Bis an der Welten Ende.
Er aber blieb im Vaterland,
Und heimlich und verſchwiegen
So ſind wir Beide Hand in Hand
I deutſche Gebirge geſtiegen.
Und dort vom Felſenrieſen umſchränkt,
Am ſonnigſten Sommetrtage,
Hat er mir dieſes Kleid geſchenkt,
Das ich mit Stolz nun trage.
Er pflückte mir vom Hange geſchwind
Einen Strauß von Alpenroſen
Und ließ den friſchen Gletſcherwind
Um unſere Schlafen toſen
Er lauſchte dem Sturzbach, der niederfuhr
Von lautem Donner geleitet,
Und als der Athem der Gottnatur
Sein enges Herz geweitet,
Da trat er mit mir in die Hütten hinein
Und ſah, von Mitleid getrieben,
Wie ferne der Welt und künſtlichem Schein
Die Menſchen irren und lieben,
Wie ihren freien Adlerſchwung
Noch hem t ein finſteres Wähnen,
Wie noch in ahnender Dämmerung
Sie nach dem Morgen ſich ſehnen.
Da riß er kühn und traftgeſchwellt
Von ihrem Auge den Schleier
Da ward mein Sänger ein Sommerheld,
Ein leuchtender Befreier,
Da rief er gellend ins ſernſte Thal
„Wacht auf! Der Tag iſt kommen!
Seht hin, ſchon ſind von dem erſten rahl
Die Gipfel feurig erglommen
Der gleitet die Wände hermieder ſchnell
Triumph! Jn einer Stunde
Da wird es auch in den Hütten hell
Und in der Herzen Grunde.“
Die Sonne ging auf, der Morgen kam
Er rief ihn nicht vergebens:
Sein Aug' erſpähte, ſein Ohr vernahm
Die volle Flur des Lebens.
Und was in buntem Glück und Weh
Sich ſeinem Geiſt entſiegelt,
Das hat er klar wie der Alpenſee
Und treulich wiedergeſpiegelt.
Er ſchuf kein Bild, das blendet und trügt;
Den Bau, den er erhoben,
Der ſteht ſo feſt und ſtolz gefügt,
Wie ſeine Berge da droben.
In ſeinem Reich iſt freie Luft
Und heueres Volksgwimmetl,
Iſt Frühlingshauch und Kräuterduft
Und klarer, blauer Himmel.

Schöner und treffender fürwahr konnte An engrubers Bedeutun
nicht verherrlicht werden als in dieſen begeiſterten Verſen. Der
„Pfarrer v. Kirchfeld der geſtern nach langen Jahren zum erſten
Male wieder in unſerm Stadttheater zur Aufjührung gelangte iſt
das Erſtlingswerk. des edeln Oeſterreichers, es begegnet als ein
ausgeſprochenes Tenden, ſtück, in welchem das freie Menſchenthum
wider das verlnöch re Dogma der römiſch- katholiſchen Kirche ver
theidigt wird, manchem ent ſchiedenen Feinde, aber es wird doch bereits
durchrauſcht von dem machtvollen Talente des kleinen
Polizeiſchreibers, der mit der Aufführung dieſes Werkes
urplötzlich ein großer Bühnendichter wurde; und nichts
Großes und Hohes hat der ketztere ſpäter geſchaffen, wozu nicht im
„Pfarrer von Kirchfeld“ ſchon Keime und Anſätze zu finden wären.
Das Stück iſt ja o allgemein bekannt, daß eine Würdigung desſelben
wahrlich nicht m hre nölhig iſt; es wirkte auch in ſeiner geſtrigen Vor
führung hinreißend auf das Publikum, das zwiſchen herzlicher Heiter
keit und inniger Rührung hin und her ſchwankte und nach den ein-
zeinen Aktſchüſſen in immer lerhafteren Beifall ausbrach, der am
Schluſſe des Stücks zu einen geradezu enthuſtaſtiſchen anſchwoll. Zu
dieſem höchſt erfreulichen und durchaus berechtigten koloſſalen Erfolge trug
nicht wenig auch die ganz vortreffliche Aufführung bei. Vottrefflich
war die Jnſcenirung, die Regie, das Geſammtſpiel und das Einzel-
ſpiel. Die an mächtigen Konflilten ſo reiche Handlung ſpielte ſich z.
Th. in dem prächtigen Rahmen der ſteiermärkiſchen Gebirgslandſchaft
mit ihren uppiggrünen Wieſen und ſchroffen Felſenrieſen, z. Th. in
der ſtrengen und doch behaglichen ſteiermärkiſchen Dorf-
pfarrſtube ab; die melodramatiſchen Wirkungen die allerdings
nur zur Hälfte gelangen, waren nicht verſchmäht, der Dialekt wurde
zum größten Theile recht gut geſprochen, die Figuren mit Kniee-
hoſen die Buben und in buntem Mieder die Mädels erſchienen
mit kraftvollen Strichen gezeichnet, erſchütternd in ihrem Leid und
herzhaft in der Freude. Die drei Hauptpartien des Pfarrers Hell,
des Wurzelſepp und des Anerl lagen bei den Herren Porty und
Jänicke ſowie bei Fräulein Hilm in den denkbar beſten
Händen. Herr Porth gab den geiſtlichen Dulder mit tiefem,
und echtem Gefühl und einer herzerwärmenden Schlichtheit und
Ueberzeugungstreue, mit einer rührenden Jnbrunſt und einem in
richtigem Maße angewerdeten, nicht zu aufdringlichen und doch auch
nicht zu geringen Pathos. Der Wunrzelſepp des Herrn Jänicke
zeigte dieſen Künſtler als einen ganz hervorragenden Charatrteriſtiker,
der den verbitterten und mißgünſtigen Dorfketzer mit ätzenden Farben
zeichnete, in der Erzählung ſeiner Leidensgeſchichte mächtig ergriff
und bei ſeiner großen Bekehrungsſcene im dritten Akte eine hin
reißende Leidenſchaftlichkeit und Kraft entwickelte. Frl. Hilm recht
fertigte als Anerl die Eigenſchaften, die ihr der Pfarrer beilegt:
brav, klug und ſcheu zu ſein, in der glänzendſten Weiſe; ihre Dar
ſtellung zeichnete ſich wiederum durch eine entzückende Schlichtheit und die
lückenloſe Richtigkeit der Auffaſſung und Verkörperung aus, ſodaß
die Behauptung, ſie gerade ſei am allertiefſten in den Geiſt Anzen-
grubers eingedrungen, ſicherlich gerechtfertigt iſt. Auch beherrſchte ſie
in Gemeinſchaft mit Herrn Kramer, der in der Rolle des Michel
Berndorfer ſich als ein trefflicher Vertreter des ſchüchternen Natur
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vuürſchen erwies, am beſten den ſteiriſchen Dialekt. Man fühlte ſich
bei dem herzlichen Geplauder der Beiden ganz und gar in das ſchöne
Alpenland verzaubert. Von den anderen Schauſpielern heben wir be
ſonders noch Frau Liſſé als Brigitte, Herrn Jahn als den alten
wer fewer und Herrn Garriſon als den Schulmeiſter e
ervor.

Ans dem Bureau des Stadttheaters. Wegen der plötzlich
eingetretenen Erkrankung des Herrn Gerharg hat das dieswöchent
liche Repertoire eine völlige Umgeſtaltung erfahren müſſen. So wird
heute, Dienstag, anſtatt der e u „Aida“ von G. Verdi,
desſelben Componiſten Oper „Der Troubadour“ gegeben.
Morgen Mittwoch geht bereits zum 7. Male Zellers zugkräftige
komiſche Operette „Der Vogelhändler“, mit Frl. Elſe Breuer
zum 1. Male in der Parthie der Kurfürſtin, in Scene. Donnerſtag findet
eine Wiederholung des am Montag mit großem Erfolge gegebenen Anzen

ruberſchen Volksſtückes „Der Pfarrer von Ki
tatt. Freitag iſt „DTannhäuſer“, und Sonnabend findet die
erſte Aufführung des übermüthigen Schwankes „Ein Raben-
vater“ von Hans Fiſcher und Joſef Jarno ſtatt, welche Novität
zur Zeit im Reſidenztheater in Berlin täglich vor ausverkauften
Häuſern gegeben wird und die ebenſo wie bei ihrer Erſtaufführung
in Wien einen ſolchen Erfolg zu verzeichnen hatte, wie wir ihn ſeit
„Charleys Tante“ noch nicht wieder gehabt haben.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters. Jn der Sonn
tags- Aufführung des „Zigeunerbaron“ debutirte Frl. Emma Opel
vom Wilhelmtheater in Magdeburg als Soffi mit durchſchlagendem
Erfolg. Frl. Opel wurde mehrfach durch andauernden Beifall aus
ezeichnet. Die Direktion hat entſchieden in ihr eine vorzügliche

Sängerin und Darſtellerin gewonnen. Dienstag, den 22. Oktober,
geht mit neuer Beſetzung der Hauptrollen „Der Bettelſtudent“
in Szene.

Litterariſche Geſellſchaft zu Leipzig. Auf Wunſch der
Unternehmerin ſei auch an dieſer Stelle nochmals auf die heute Abend

8 Uhr in den Kaiſerſälen ſtattfindende Auf-
führung des Gerhart Hauptmannſchen Dramas,
„das Friedensfeſt“ durch das Schauſpielenſemble
der Litterariſchen Geſellſchaft in Leipzig hinge
wieſen. Da das chronologiſch zweite dramatiſche Werk des vielge-
nannten Dichters bisher verhältnißmäßig unbekannt geblieben iſt,
darf man ſich einen intereſſanten Abend verſprechen. Direktor Meß
thaler hat das Stück ſofort nach der Aufführung in der erſten
Matinse der Litt. Geſ. in Leipzig in das Repertoire des „Neuen
Deutſchen Theaters in München aufgenommen. Alles weitere
ſiehe im Jnſerat in der heutigen Nummer.

Joachim-Concert. Mittwoch, den 6. November wird Frau
Amalie Joachim in den „Kaiſerſälen“ einen Schumann-
L iederabend veranſtalten. ie auch in Berlin, wo ſie in dieſem
Winter in 10 Liederabenden ſingen wird, ſoll in dieſem Liedercyelus
ihre Tochter, Fräulein Joſepha als Abwechſelung die Schumann
ſchen drei Balladen mit Declamation zum Vortrag bringen. Die
eminente Geſangskünſtlerin wird ſicher bei uns wieder mit vieler
Sympathie begrüßt werden.

Gerichtszeitung“
-2 Halle a. S., 21. Oktober. (Schöffengericht.) Kuhnt

contra Jurth. Der von vielen Seiten mit großer Spannung
erwartete Prozeß des Maurer- und Zimwermeiſters Friedrich
Kuhnt gegen den Tiſchlermeiſter Guſtav Jurth, Beide von bier,
wegen öffentlicher Belerdigung aus S 186 des Strafgeſetzbuches kam
heute vor dem Forum des Schöffengerichts zur Verhandlung, aber,
wie wir gleich vornweg bemerken wollen, nicht zu endgiltiger Ent
ſcheidung. Der Beklagte, Tiſchlermeiſter Jurth, war bei dem, am
23. April d. J. im „Prinz Karl“ abgehaltenen Handwerkertag zu
Punkt 5 der Tagesordnung betreffend den Bauſchwindel,
als Redner aufgetreten und hatte unter Anderem geſagt: „Der
Bauſchwindel paſſirt ſeit Jahren in Halle und iſt der größte Schand
fleck unſres Jahrhunderts. Zum Beweiſe will ich Jhnen im Auftrage
des Jnnungsausſchuſſes einiges aus den von der Kommiſſion ange
ſtellten Ermittelungen anführen. Jn den letzten Jahren ſind hierdurch den Bauſchwindel 195,000 Mark an Forderungen der kleinen
Wauhandwerker verloren gegangen, was ungefähr des Geſammtoer-
luſtes ſein wird. Der Bauſchwindel wird hier in einer Weiſe aus-
geübt, daß ſich reiche Leute einen Strohmann als Bauunternehmer
ausſuchen; doch wird der Bauſchwindel hier weniger von Juden be-
trieben, ſondern von Chriſten unterſtützt, denen es nicht darauf ankommt,
zum Bau einer Kirche 20,000 Mk. oder 50,000 zum Bau einer aka-
demiſchen Turnhalle zu ſpenden. (Zuruf: Kuhnt.)“ DerßvBeklagte befragt,
ob er ſich ſo geäußert habe, erklärte, wenn es im Protokoll der Sitzungen
ſtehe, ſo werde er es wohl geſagt haben. Das Protokoll kam nebſt
dem Berichte einer hieſigen Zeitung zur Verleſung, beide ſtimmen
im Weſentlichen überein, nur daß im Protokoll ſteht „Bauſchwindel
unterſtützt“, ſtatt „Bauſchwindel betrieben“. So viel er
wiſſe, habe er erſteres geſagt und feinen Namen genannt, aber es
ſei der Zuruf „Kuhnt“ gefallen. Als Redner ſei er nicht aus eigener
Jnitative aufgetreten, ſondern im Auftrage der Kommiſſion des
Jnnungsausſchuſſes. Befragt, ob er über ſeine Behauptung, daß der
Privatkläger Bauſchwindel betreibt, den Beweis der Wahrheit
antreten wolle, entgegnete er, daß von 57 von der Kom-
miſſion ermittelten Fällen die Hälfte auf K. falle.
Die Frage, ob der Privatkläger bei Bauunternehmungen einen
Strohmann vorgeſchoben, beantwortet der Angeklagte mit Namhaft-
machung einiçer Fälle, in denen K. die rereinbarten Baugelder nicht
vollſtändig hergegeben haben ſoll und dann Vortheil bei der
Subhaſtation gehabt habe. Der Privatkläger entgegnete auf Vor-
haltung, daß er dieſe bis 18 Jahre zurückliegenden Fälle jetzt nicht
ſo ohne Weiteres darlegen könne und nicht wiſſe, wie die Sache ſich
verhalten habe, da müſſe er erſt ſeine Bücher nachſehen. Wenn es
aber wahr wäre, daß die vereinbarten Vaugelder nicht richtig gezahlt
ſeien, ſo erkläre er ſich ſelber als Bauſchwindler. Der
Rechtsbeiſtand des Privatklägers Herr Rechtsanwalt Dr. Lembſer,
erörterte, worauf es anfkomme. J. habe Auftrag gehabt,
über den Bauſchwindel zu ſprechen, dieſe Befugniß jedoch über-
ſchritten, indem er die Perſon des Privatklägers ſo beſtimmt
andeutete, daß Jedermann wiſſen konnte, wer gemeint ſei. Er habe
an die erwähnten Spenden des Privatllägers angeknüpft, um ihn
hinterrücks anzugreifen, ihn zu beſchimpfen. Man dürfe Niemandem
eine erlittene Strafe vorwerfen, auch nicht das Begehen ſtrafbarer
Handlungen, alſo auch nicht den Vorwurf „Schwindler“ in einer
öffentlichen Verſammlung erheben. Die Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen ſei ebenfalls überſchritten durch den direkten Hinweis auf

Aus der höhniſchen Form in der Gegenüberſtellung der Juden
und Chriſten könne auch die Abſicht, zu beleidigen, geſchloſſen werden.
Der Beklagte ſcheine durch den Prozeß in politiſcher Beziehung ge
winnen zu wollen, denn er ſei Vorſtand der hieſigen ſogenannten
Mittelpartei und es liege die Vermuthung nahe, daß er ſich mit Hilfe
der Sozialdemokratie im Kampfe gegen das Großkapital Anſehen
verſchaffen wolle. Wenn unredliche Handlungen ſeitens des Privat
klägers vorgekommen, dann habe das Gericht darüber zu befinden
hier ſei nicht zu unterſuchen, ob Jemand ein Schwindler oder Betrüger
ſei. Er (Dr. L.) ſtelle anheim, die Sache auszuſetzen und eine Unter-
ſuchung gegen K. eintreten zu laſſen. Dieſer erklärte ſich damit einverſtan
den wer etwas gegen ihn habe, möge ihn anzeigen, denn er habe die
Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen, J. ſoll beweiſen was er geſagt habe. Der
Beklagte wies den Vorwurf, eine politiſche Rolle ſpielen zu wollen,
zurück, dafür ſeien die Mitglieder des Jnnungsausſchuſſes Zeugen.
Zur Mittelſtandspartei ſei er nur auf wiederholte Einladung und ſehr
ungern beigetreten. Den Wahrheitsbeweis zu erbringen, werde ihm
allerdings ſchwer fallen, aber ſeine Worte könne er nicht ohne vor
herige Rückſprache mit der Kommiſſion (ſeinen Auftraggebern) zurück
nehmen. Dies bezog ſich auf einen vom Vorſitzenden angeſirebten
Vergleichsvorſchlag, daß der Beklagte eine Ehrenerklärung abgeben
ſolle, wozu der Privatkläger geneigt war. J. äußerte, es ſcheine ihm
Frabep. Material zu einer Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft gegenK. zu ſammeln. Der Gerichtshof beſchloß, die Sache auszuſetzen,

dem Beklagten wird aufgegeben, binnen einer Woche die Zeugen über
die behaupteten Thatſachen namhaft zu machen, damit ſie geladen
werden können, und genau anzugeben, über welches Beiweilsthema

Kirchfeld“

dieſelben vernommen werden ſollen. Da der Beklagte beauftragt ge
weſen, als Redner über das qu. Thema aufzutreten, ſo war er zu
den inkriminirten Worten berechtigt, er hat alſo in be
rechtigter Intereſſen gehandelt und deshalb war ihm dieſer Wahrheits
beweis nicht abzuſchneiden.

Der Mariaberger Prozeß vor dem Reichsgericht. Vor
dem erſten Strafſenat des Reichsgerichts ſteht am 18. November Ter
min in der vom Landgericht Aachen am 8. Juni abgeurtheilten
Mariaberger Strafſache (Prozeß Mellage und Genoſſen) an, in welcher
die Rektoren Welter und Overbeck, ſowie der Sanitätsrath Dr. Capell
mann als Nebenkläger Reviſion eingelegt haben.

Der Fuchémühler rozeß vor dem Reichsgericht. Vor
dem Reichsgericht, erſten Strafſenat, ſteht am 4. November in der von
dem Landzerichte Weiden am 27. April d. J. abgeurtheilten
Strafſache Hauptverhandlungstermin an, in welcher damals bekannt-
lich etwa 150 Einwohner von Fuchsmühl 2c. wegen Landfriedens-
bruchs, Forſtfrevels u. ſ. w. verurtheilt wurden, und wovon gegen
80 (genau 77) V. rurtheilte Reviſion einlegten.

Das Reichsgericht hat das Urtheil des Landgerichts Düſſel
dorf, durch welches der Buchdruckereibeſitzer Barlen wegen
Beleidigung des erſten Staatsanwalts RuckhſerStendal, früher
in Bochüm, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, auf
gehoben und die Sache zur erneuten Verhandlung an das Land
gericht Duisburg verwieſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Zeitz, 21. Oktober. (Ein Gewinn) von 50000 Mark

der preußiſchen Lotterie iſt in der Ziehung am Sonnabend auf
ar 166,756 in die Lotterie- Einnahme des Herrn Engelhardt hier

gefallen.
Sangerhauſen, 21. Okt. (Proſt Mahlzeit.) Jn einem

kleinen Städtchen im Kreiſe Sangerhauſen ſaßen mehrere junge
Leute vergnügt beim Biere und erzählten ſich von den Greueln des
deutſch franzöſiſchen Krieges. U. A. kam auch die Rede auf die
Katzen und Ratten, welche die Franzoſen während der Belagerung
von Paris verzehrt hatten. Einer der Anweſenden meinte, er würde
lieber verhungern, als Fleiſch von einer Ratte eſſen. Da erbot ſich
ein Anderer, ſofort eine gebratene Ratte zu verzehren. Nachdem ein
Wettbetrag feſtgeſetzt war, wurde eine Ratte herbeigeſchafft, zubereitet
und 53 jungen Manne vorgeſetzt, der ſie mit dem größten Appetit
verzehrte.

88 Freyburg, 20. Okt. (Denkmals-Enthüllung.) Heute
fand, von herrlichſtem Wetter begünſtigt, die feierliche Enthüllung
des neuen Kriegerdenkmals auf dem Kirchplatze ſtatt. Daſſelbe iſt
von Herrn Baurath Brandt hier entworfen und aus nebraer Sand-
ſtein von der bekannten Steinmetz-Firma Emil Schober-Halle ausge
führt. Es iſt ca. 7 Meter hoch und beſteht aus einem auf vier
Seiten austragenden Unterſockel nebſt mächtigem Poſtament auf
letzterem erhebt ſich die 3 Meter hohe doriſche Säule, welche von dem
mit ausgebreiteten Schwingen auf einer Granate ſitzenden Sieges
adler gekrönt wird. Am Fuße der Säule lagern vier aus Bronce
gegoſſene Kränze.

n. Sangerhauſen, 21. Oktober. (Evangeliſcher Bund.)
Geſtern fand im Schützenhauſe eine Verſammlung des evangeliſchen
Bundes ſtatt, in der Lehrer Riethdorf über die Hauptverſammlung
des evangeliſchen Bundes in Bitterfeld und Superintendent Langguth
über die Generalverſammlung in Zwickau Bericht erſtatteten. Den
Kaſſenbericht trug Gerichtsrath Gieſe vor. Zu dem hieſigen Zweig-
vereine gehörten in dem vorigen Jahre 379 Mitglieder. Die Ein
nahmen des Vereius beliefen ſich auf 462 Mark und die Ausgaben
auf 413 Mark. Jn den Vorſtand für das Jahr 1896 wählte man
die Herren Oberlehrer Bariſch 1. Vorſitzender, Sup. Langguth-
Rieſtedt 2. Vorſitzender, Gerichtsrath Gieſe Kaſſirer, Lehrer Kürſten
Schriftführer, Kaufmann Steinacker, Bademeiſter Krauſe und
Tiſchlermeiſter Merkelt Beiſitzende.

V Stendal, 20. Oktober. (Beerdigung. Erhängt.)
Heute Nachmittag fand auf dem Kirchhofe zu Wahcburg die Beerdi-
gung der von ihrer Mutter Seiler am 16. d. M. in der hieſigen
Badeanſtalt ertränkten vier Kinder ſtatt. Hunderte von Menſchen
aus Stadt und Land wohnten der Feierlichkeit bei. Die vier Särge
waren geöſſnet. Die Chefrau des Ortsſchulzen in Rönnebeck bei
Oſterburg hat ſich mit ihren zwei Kindern erhängt und den geſuchten
Tod gefunden.

ck. Zerbſt, 21. Oktober. (Kaiſerpreis.) Bei dem dies-
jährigen Preisſchießen im Bezirke des IV. Armee-Corps erwarb ſich
der Sergeant Freitzammer vom 3. Bataillon des Anhaltiſchen Jn-
fanterie- Regiments Nr. 93 den Kaiſerpreis. Er hatte auf 7 Schuß
156 Ringe erzielt. Die größte Anzahl beträgt 168 Ringe. Der
Kaiſerpreis beſteht aus einer goldenen Remontoiruhr mit der Wid-
mung Ehrenpreis für hervorragende Schießeiſtungen 1895, dem
Sergeanten Freihammer vom Anhalt. Jnfanterie- Regiment No. 93.

Weimar, 21. Oktober. (Eine reiche Arme.) In Worm-
ſt e dt ſtarb vor einigen Tagen eine Wittwe, die in der beſcheidenſten
Weiſe lebte und anſcheinend mittellos war. Die Prüfung ihres
Nachlaſſes hat aber ein überraſchend s, für die Anverwandten ſehr
erfreuliches Ergebniß gehabt. Man hat nämlich in der Hinter-
laſſenſchaft 58000 Mark in Staatspapieren, 57000 Mark in Spar
n ichern und circa 18000 Mark in Hypothekenſcheinen vorge
unden.

Jlmenau, 20. Oktober. (Unſer Bürgermeiſter
Eckardt) iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zum Bürgermeiſter
der ſchleſiſchen Stadt Jauer gewählt worden.

Meiningen, 21. Oktober. Jn unſerem bayeriſchen Nachbar
orte Oberſtreu bei Mellrichſtadt brach dieſer Tage Abends ein größerer
Brand aus, der neun vollgefüllte Scheunen mit den Nebengebäuden
und einigen Wohnhäuſern vollſtändig in Aſche legte und verſchiedene
andere Wohngebäude ſtark beſchädigte. Mehrere Schweine ſowie
vieles Federvieh ſind mit verbrannt. Zahbhlreich eingetroffene Feuer
wehren konnten das Feuer das ſich in raſender Schnelligkeit bereits
auf ſämmtliche Scheunen verbreitet hatte, doch noch an der weiteren
Ausdehnung verhindern.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunfall. Die Königliche EiſenbahnBetriebsInſpektion

Köln macht bekannt: Geſtern Abend 11 Uhr 43 Min. überfuhr der
Güterzug 1433 im Bahnhofe öſtlich in Richtung Elberfeld das auf
Halt ſtehende Ausfahrt-Signal, gerieth in ein Nebengleis und über
fuhr den Prellbock daſelbſt. aſchine und Tender ſtürzten die
Dammböſchung herunter und ſperrten für einige Stunden
das am Böſchungsfuße liegende Hauptgleis der Strecke Ohligs-Hilder.
Betriebsſtörung heute heute früh 5 Uhr vorläufig beſeitigt. Der
Lokomotivführer Berger aus Deutzerfeld todt. Das übrige Perſonal
unverletzt. Maſchine und Tender erheblich beſchädigt.

Auf Grund gekommen. S. M. S. „Württemberg“ S im
Kleinen Belt bei Steenroe auf Untiefe feſtgekommen. Die Werft
Kiel ſendet Prähme und Schlepper. Baldiges Freikommen des Schiffes
iſt zu erwarten.

Telegramme.
Berlin, 22. Okt. Saatenſtand. Ernteſchätzungen Mitte

Oktober. Winterweizen 10,6; Winterroggen 10,6; Mehl 10,9.
1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering. Ernte
ertrag Winterweizen 17,6; Sommerweizen 15,64; Winterroggen 15,5; Gene 17,8 Kg per Hektar

Madrid, 22. Okt. Der Geſandte der Vereinig-
ten Staaten erklärte dem Miniſter des Auswär-
tig en, nichts berechtige zu dem Glauben, daß die Vereinigten
Staaten daran feſthalten, die ſpaniſchen Jnſurgenten alskriegführende Mat anzuerkennen.

Volkswirthſchaftlicher Theil,

Warkktberichte.
Magdeburg, 21. Okt. Dünge- und Futtermittel,

(J. F Lahne.) Chiliſalpeter 15—16 Lieferung Oktober November
à 7,40 FebruarMärz 1896 à 7,65 ſchwefelſaures Ammoniak
201 160,00 aufgeſchloſſenen PeruGuano 7 Na 8,45
ammoniak. Superphosphat 9 4- 9 Herbſt Frühjahr 96 6,80Mark, Suvperphosphat 15- 18 a 172 Präzipitat 30—35 à
Knochenmehl 5 18 5 à Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Mahlung 58—60 5,75 amerikaniſche Mahlung 58--60 à 5,35
Mark, Erdnußkuchenmehl 53—56 J 5,85 Kokoskuchen deutſche
6,25 importirte 4,90 Palmkernkuchen deutſche 23—26 3,90
Mark, Reis-Futtermehl 24—-27 3,65 Rappskuchen 38--42
4,30 Mohnkuchen 45-—-50 à 4,10 frei Bahn Magdeburg bei
200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Oktober. 1895.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für
S z

2 2 2 vZum Verkaufe 2s8s s 72 2* s* 23ſtanden: S z 73 z -2a a G e s 8 85I. Qualität II. Qualität III. Qualität

873 Rinder, davon 32746208 Ochſfen S 72 c 66 2 60 166 3717 Kalben. 68 un 64 60 1711 Kühe III um 66 60 52 109 638 Dullen 65 n 62 35 3148 Kälber. 45* 42 S 38 a 148 e511 Schafvieh. 34 e 31 e 28 e 500 141150 Schweine, davon 1145 51760 Landſchweine. 52 h 50 S 47 llI b 5

Bakonier S 2 s u2084 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die

Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.
Geſchäftsgang: und mittelmäßig.

Hamburg, 21. Oktober. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben:
1974 Rinder u. 2196 Schafe. Unter den erſteren befanden ſich
Stück aus Dänemark und Stück aus Schweden. Das aus dem
Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schles
wig Holſtein Hannover und Mecklenburg. Es wurde gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 63 II. Qualität Ochſen
und Quienen 56—58 C. Junge fette Kühe 52—55 Aeltere
fette Kühe 45—49 c., Geringere fette Kühe 38—41 Bullen
nach Qualität 48——57 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56160 für II. Qualität
5155 für III. Qualität 44--48

Unverkauft blieben ca. 150 Rinder und 450 Schafe. Der Handel,
der zu Beginn des Marktes ſich etwas lebhafter zu geſtalten ſchien,
flaute ſpäter ab, ſodaß die vorwöchigen Preiſe ſich nicht voll behaupten
konnten. Bullen blieben nach wie vor geſucht. Von dem Ge-
ſammtbeſtande an Rindern entſtammten ca. 300 Stück den ver
ſchierdenſten QuarantaineAnſtalten.

Hamburg, 21. Oktober. Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 13. bis
19. Oktober im Ganzen 7629 Stück zugeführt. Dieſe ſtammtenſämmtlich vom Inlande und zwar 4666 Stück vom Süden und
4961 Stück vom Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem
Süden 55 Wagen mit 2999 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 46 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 44146 20 Tara, Gute leichte Mittelwaare
451 46 225 Tara, Geringere Mittelwaare 44—45 A. 24Tara, Sauen nach Qualität 36—-41 ſchwank. Tara. Her Handel
war in der letzten halben Woche lebhaft.

Dresden, 21. Oktober. Viehmarkt. Auftrieb 434 Rinder,
gute Waare 68—-72 mittlere Waare 65--67 geringe Waare
45--55 A. per 50 Kg Schlachtgew., 130 Bullen, dieſelben Preiſe,
1600 Landſchweine engliſche und fremde per 50 kg Lebendgewicht,
gute Waare 41—43 mittlere Waare 38--40 geringe Waare
fehlt. 1300 Hammel, gute Waare 63——65 AC, mittlere Waare 60 bis
62 geringe Waare 45--50 per 50 kg Schlachtgewicht, 234
Kälber, gute Waare 70 mittlere Waare 65 AC, geringe Waare
60 per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft: leidlich.

Chemnitz, 21. Oktbr. (Schlacht- und Viehhof). Auf
getrieben waren heute 276 Rinder, 902 Landſchweine, 84 Kälber,
623 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt
Rinder l. Qualität 64- 67 C öſterreichiſche bis 2. Qual.
54—62 3. Qualität 45--52 für 100 Pfd. Fleiſchgewicht
Landſchweine 50—54 M für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, Kälber 62-—66 A. für 100 Pfd. Fleiſchge
wicht, engliſche Lämmer 30—32 C für 100 Pfd. Lebendgewicht
Geſchäft mittelmäßig.

Börſe von Berlin vom 22. Oktober.
Fondsbörſe. Die geſtrige Verflauung der weſtlichen Börſen

plätze hat wiederum von Neuem die Beſorgniß einer Geldverſteifung
zum Ultimo wachgerufen. Geldgeber zeigten ſich äußerſt zurückhaltend.
Auf allen Gebieten iſt Preisrückgang zu verzeichnen. Jm Banken
markt war die Kursermäßigung zwar weniger erheblich, ſehr be-
deutend dagegen in ſchweizeriſchen Eiſenbahnen. Als Grund hier-
für giebt man das nunmehr in Kraft getretene, die Rechie der aus
ländiſchen Aktionäre ſchwer beeinträchtigende ſchweiz. Eiſenbahngeſetz an.
WarſchauWiener recht matt. Prinz Heinrichbahn auf Berichte über
ungünſtige Einnahmen gedrückt. Der Rentenmarkt erlitt eine erhebliche
Abſchwächung, namentlich Jtalier unter Pariſer Druck. Der Verkehr
geſtaltete ſich im ſpäteren Verlaufe wenig lebhafter.

Produktenbörſe. Feſtere auswärtige Berichte blieben auf dem
Getreidemarkt ohne Einfluß. Die Nachfrage in Weizen und Roggen
iſt fortdauernd gering. Preiſe gaben etwas nach. Hafer feſter. Rüböl
ſtill. Spiritus etwas feſter.

Weizen: loko: 134--145, Okt. 149,50, Dezbr. 143,50, Mai
148,75, Tendenz 2 Roggen: loco: 114-119, Oktbr.
117,00, Dezbr. 118,50, Mai 123,50, Tendenz ruhig. Hafer
loco: 113--148, Okt. 115,00, Dez. 117,25, Mai 119,25. Tendenz
ruhig. Gerſte: loco: 103--170, Futtergerſte

Rüböl: loko: Oktbr. 46,10, Mai 44,80, Tendenz: ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco: 39,69, Okt. 37,20,37,20, Jan. 37,20, Mai 38,30, Tendenz behauptet. (50er Waarg

loko; Petroleum: loko 20,80.

Bericht der Vörſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 22. Oktober 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. of z
133-143 nſter märkiſcher über Notiz. auhweizen 131--138. ogg
125 129. ſte ruhig. Brau-Gerſte 149-168, feinſte bis 170. Futterg112--122. Hafer ruhig 123-130, alter über Notiz gefordert, Mais amer. mixed III
Donaumais 117--130. Raps Rübſen Erbſen Vietoria ls2-149

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
tüKümmel ausſchl. Sack 52—83. rke el. Faß von 100 W n100 Kg. netto Halleſche prima gefragt 85,00 87,00 bei

orräthen, nach Qual. bezahlt. er er 10 80. Vohnen
Kleeſggten Weizenmehl 00 brutto 22,50. o

auzig,

Halleſche
Hildebra
Körbisdo
Landsbe:
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Kornzucker, excl. 880 Rendem. alte Ernte Nohznucker I. Produkt Trauſito f. a. D e a e Se D Secen- Mohe v em. I z Tendenz: luſtlos.ehe d enth. er e. e Ez Weihe W Zettzrelsant t. DeititiandTendenz matt. G per Nov.Dez. 10,671, S, o 72 G Rorweg. Staats Anl. 88 3 e Breslauer Dis s:. Bant 61 126,.0 G Jtat. Renten 90 Gottoardbayn. 3
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2230sind die prachtvollen

rM 2 2 7 F. c S z W a enfte von seine hempel Leipzig.

e u c 6.Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
Offene und geſuchte e S mamſells, Stützen, Verkäuferin, Köchin

Stuben-, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht u. nach

Pauline Fleckinger,

e 5.

3 lZ. wiehbeln
kauft jedes Quantum u. erbittet bemuſtert
Offerten Otto Koch, Dresden,
2381] Wettinerſtr. 20. S Stellen. e gewieſen d.

Zur Griveltergag und Führung3 a i Jeiſßbier- u. èèèeooeeeeec
zoſenbranerei ſuche ich einen tüchtigen ößere Domaine An altund ſelbſtſtändigen Braumeiſter mit wir u hre a. C. in

ca. Mk. 10 000 Einlage allen Zweigen der jandwirthſchaftlichen

Aus vericaurft
werden sämmtlicheHaasenstein Vogler, I.-(.

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

TransportVerſicherung.
Eine gutfundirte deutſche Verſicherungs
Aktien Geſellſchaft ſucht u. günſtigen
Bedingungen für Halle und Umgegend

einen tüchtigen [2421
General- Vertreter

möglichſt mit einigen Branchekennt-
niſſen, der bei Jnduſtriellen und der
Großkaufmannſchaft gut eingeführt iſt.

Offerten unter N. C. 1073 an
a I enstein Vogler A. G.
Köln.

eſucht W
v. 4--600 Mrg., auch mehr, mit g.Boden u. Gebaäuden, z. Frühjahr von
v tücht. Leiwwith Nähere

titth. erbeten unter K. K. 692 an
Haasenstein Vogler, A. -G.,
Magdeburg. [2420

er Fgchtung

Halle a.

3Teppiche,
Tischdecken, Gardinen, Portièren und

Möbelstoffe.

Ruck Niemann Nachf.,
Leipzigerstr. 105, am Narkt.

[2444

Vereins 185.
Hamburg, Kl. Väckerſtr. 32.Etwa 50 006 Vereinsangehörige.

Koſtenfreie Stellenvermittelung:
in 1894: 4034 Stellen beſetzt.

Penſions-KaſſeJnvaliden, Wittwen Alters u. Waiſen
Verſorgung). [1387

Kranken und Begräbniß- Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur 2,50

3 Stück rein Glauer Bullenbis 1 Jahr alt, ſtehen Verkauf.
Stünzmühle bei Eiſenberg S.-A.

De 38--40,000 Mark W
ſuche auf mein neuerbanutes Grund-
ſtück in beſter Lage zur I. Stelle.
Näheres sub R. B. 5659 durch
Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. [2439
Ca. 60,000 Mk.hinter einer Amortiſationsbankhyrothet

zu billigſtem Zinsfuß geſucht. Off.
u. R. C. 5643 an Mansenstein
S Vogler, A. G., Halle a. S.

Vereins-Cacao,
gebr. Caffee's

Fr. Henſel Hänert, hier,
kräftiges Brod I u. II, [167

einſte Kuchen u. Tafelgebäcke empf.
21.F. A. Hollmig, irrt

a. Motard Ker; en.
u Schwediſche h

Wachszündhölzer empfiehlt
Gr. Ulrichſtr. 9.
n. Mars la Tour A. Patz

Wohnung zu vermiethen

per ſofort zum Preiſe von 700 Mark.
Näheres zu erfragen bei [2166

M. M. Molinau, Sternſtr. 2, I.
e

Die herrſchaftlich eingerichtete8 I. Etage, Händelſtraße 23
mit Gartenbenutzung iſt zum
1. April 1896 zu vermiethen. m

S 1600 M. Näheres Händelſtr. 25,

Comptoir. [2233

p. 1. April zu vermiethen. Näh.
im Reſtaurant, Breiteſtraße Z.

Schöne Wohnung, gen.

X

rdl. Wohnung von 2 Stb., W K.,
veränderungshalber zum 1. Dez. od en.
zu vermiethen. Streiberſtr. I

als Theilhaber.
Gefl. Offerten mit näheren Angabenunter Z. V. 775 Invalidendank

Leipzig. erbeten. 2426
An Stelle meines erkrankt. Inſpektor

ſuche ich [7389einen Vertreter.
Offerten erbeten unt. Z. 12389 a. d.

Exped. d. Hall. Ztg.

Junger Kaufmann
ſucht baldigſt Stellung auf Comptoir,
Lager oder Reiſe. Gefl. Offerten unter

L. 100 hanptpoſtlagernd hier erb.
Suche für ſofort oder ſpäter Stellung
zur ganz ſelbſtſtändigen

Führung eines Haushaltes

wo die Frau fehlt. [2525Offert. bitte poſtlag. Nebra a. d.
Unſtrut u. S. 170 niederzulegen.

Auf einem mittleren Gute Thüringens
wird zum 1. Januar 1896 eine ältere,
mit PrimaZeugniſſen verſehene, ſelbſt
ſtändige

Wirthſchafterin
geſucht. Dieſelbe muß mit allen Ge
ſchäften der Hauswirthſchaft, ſowie in
Geflügel- und Schweineaufzucht erfahren
ſein. Photographie, Zeugnißabſchrift. u.
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden nach
Rittergut Tottleben b. Tennſtedt,

Thüringen. (2422
Ein jung. Mädchen,

welches ein Jahr die feine Küche erlernt
hat, ſucht Stellung in einem feineren
Haushalte als Stütze der Hausfrau. Offert.
erbitte unter A. B. 300 poſtlagernd

Förderſtedt. [2302

Haushaltung, ſowie n der feinen Küche

erfahrene, ältere [2069
Wirkhſchafterin

geſucht. Molkerei nicht vorhanden. An
fangsgehalt 300 Mark p. anno. Nur
Bewerberinnen mit beſten Zeugniſſen
wollen ihre Offerten niederlegen unter

I. poſtlagernd

Geſucht: 5 Landwirthſchafterinnen,
150--400 Gehalt, 2 herrſchaftliche
Köchinnen f. nur g. Stellen u. h. Lohn
Frau h. Wantzlöbenm, Spie e 1, i

Stützen perfekt im Kochen u. Kinderfräul. ſuchen Stelle. 2451
Geſucht wird zum 1. Januar eine in

der feinen Küche, Mile hwirthſchaft, Ein
machen und Schlachten durchaus tüchtigeund zuverläſfige (2289

Manmſell.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeu b
ſchriften einzuſ. an Rittergut Roſch
bei Dommitzſch, Kreis Torgau. 2

Als perfekte Kochfrau empfiehlt ſich
Emma Heide, Gr. Steinſtr. 37, III.

Jung. geb. Mädchen a. Fam. von
außerh. 24 J., i. a. Zw. d. häusl. u.weibl. Arb. tücht. u. erf., a. muſik. d Stllg.

als St., Kinderfrl. o. Fäbrg, d Wirth.Gefl. Off. u. Z. 12190 Exp. d. H. Ztg.

Eine gebildete Landwirthſchafterin,
welche lange Jahre die Wirthſchaft eines
Rittergutes ſelbſtſtändig geleitet hat, ſucht
jetzt oder ſpäter ähnliche Stellung. Gefl.
Offerten unter Z. 12373 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (2373
c c
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Verkauf
gegen Baar-

e P S 4 te e nWir gewähren Ausnahme 7

Teppiche, Fellvorlagen,
Garcliinen und Tischdecken

gen

i

r von Montag den 21. bis Sonnabend, den 26. ds. MIts.

Ruth
Halle a. S. Gr. Steinstr. S7.

(nur für diese Tage).

Portieren,

C0.
[2415

Keine Auswahl-
sendangen.

Mufikalienubandlung
Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20

i Karuarodt's ehe
TrSkadt- h eater.

Julins Rahn,

Mittwoch, den 23. Oktober 1895.
39. Vorſtellung.

31. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Anfang 7!,, Uhr.
Zum 7. Male

Der Vogelhändler.
Komiſche Operette in 3 Akten vonM. Weſt und L. Heid,

Muſik von Carl Zeller.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kaulg.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Perſoüen:

Kurfürſtin Marie. Elſe Breuer.
Baronin Ndeleide Hof Anna Liſſöé.
Comteſſe Mimi ſdamenToni Jung.
Baron Wers, kurfürſtl.

Wald u. Wildmeiſter Guſtav Conradi.
Graf Stanislaus, G arde

Offizier, ſein Neffe Arno Faber.vonScharnagel, Kammer

e Alfred Runge.Süffle Aug. Schlüter.
Würmchen Profeſpren Alfred Boger.

Adam, Vogelhändler aus

Tyrol Willi Wirk.Die Briefchriſti Hanna Stark.
Schneck, Dorfſchulze. Ost. Schramm.
Emmerenz, ſeine Tochter Marie Zünder.
Nebel, Wirthin E. Kreuzer.Jette, Kellnerin Frida Walden.
Quendel, Hoflakay Cäſar Markgraf.
NMauroner] A. Obermaier.Egydi Tyroler Carl Weiße.
Magerl Osw. Stein.

Direition Hans

Zwilling Gemeinde Carl Schröter.
Keller
Weinleber Max VBernſtedt.
Ein Piqueur Arthur Runge.
Tyroler, Lauern, Hofdamen u. Hofherren.

Zeit der Handlung Mitte des
18. Jahrhut iderts.

Ort der Handlung In der Rheinpfalz.
Nach dem 1. und 2. Akt finden längere

Paufen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6! Uhr.

40. Vorſtellung.
32. Abonnement- Vorſtellung.

Farbe gelb.

Der Pfarrer von
Kirchfeld.

Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von
Anzengruber.

In Vorbereitung.

Novität. Novität.
Ein Rabenvater.

Schwank in 3 Akten von Fiſcher u. Jarus

Die Direktion.

n nWational- Theater.
Dienstag, den 22. Oktober 1895.

um 4. MaleDer Veitelſtudent.
Große Operette in 3 Akten von

M Zell u. R. Genöée.
Muſik von C. Millöcker.

ittovh den 23. Oktober 1895.,
Zum 9. MaleDer GOberſteig er.

Anfang 8 Uhr. e 7
„Ü r J

Ausſchüſſe J. Zimmermann.

Ende 10!/, Uhr.

Donnerstag, den 24. Oktober 1895.

Schauspien -Pnsemble

„Iitterartsohen Gesellschaft“

in Leipzig.
Erſtes Gaſtſpiel in Halle.

Kaiser-Säle.
Dienstag, den 22. Oktober 1895.

Das Friedensfeſt.
Eine Familienkataſtrophe in 3 Akten von

Gerhart Hauptmann.
Art. Dir.: Ludw. Piorie.

Regie Dr. C. Heine.
Handelnde Menſchen

Dr. med.
Minna Scholz,

Ehefrau
deſſen

Fr. E. Schmidt
Rigéno.

Frl. HennyWelten.
deren Kinder S L. Piori.Wilhelm, r. A. Waidemar.Frau Marie Buchner F. M. Winter.

Jda, ihre Tochter Sr. d. Grunderger.
Friebe, Hausknecht Hr. Hugo Liefeld.
Die Handlung ſpielt in einem Landhauſe
auf dem Schütenhügel bei Erkner am

Weihnachtsabend.

Nach dem I. Akt findet eine Pauſe von
15 Minuten r

Preiſe der Plätze Loge, im Vor-
kauf 2,50 Mk., an der Abendkaſſe 3,00 Mk.
Num. Parquet u. I. Rang, im Vorver
kauf 1,00 Mk., an der Abendkaſſe 1,50 Mk.
Unum. Pargquet, im Vorverkauf 0,50 Mk.,
an der Abendkaſſe 0,75 Mk.

Anfang !/28 Uhr.
Kaſſenöffnung 7Uhr. Ende gegen 10 Uhr

Der Vorverkauf findet ſtatt in den
Cigarrenhandlungen der Herren Stein-
brecher C Jasper, Markt und Geiſt
und Scharrnſtraßen-Ecke, Franz Veeck,
Gr. Steinſtraße und A. W. Hartmann,
Gr. Ulrichſtraße 51, Kaiſerſäle. [2405

Kaiser
Großer Saal.

Mittwoch, d. 23. Oktob. er.
„Jm Eluge durch

die Welt
(Dewonſtration elektr. Rieſen Pracht

Ta,leaux, 500 Aundratfuß groß)

Auauſte,
Robert,

Physiker Albus.
Programm:

Ethnographie. Quer durch's Czaren
reich. Naturſchönheiten der Alpenwelt.

Königs Phantaſien. „Ueber Land
und Meer“, eine Reiſe um die Erde mittelſt
Blitzzuges in 30 Minuten 2c. 2c. [2384

Preiſe der Plätze Nummerirter
Sperrſitz u. Logenſitz 1,50 I. Ja 21 II. Parquet 75 Pfg., Parterreſiv 3
50 Pfg. Galerie 30 Pfg.Karten Vorverkauf Millags 11-2 Uhr

nur an der Kaſſe der Kaiſer-Säle.
Kaſſeneröffnung und Einlaß 7 Uhr.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Puppen-Perüoken
von echtem Haar und unverwüſtlicher
Haltbarkeit (2-3 Köpfe überdauernd)

werden ſchnell und billigſt angefertigt.

H. Krolow, Friſeur.
Großes Lager in Pippenlöpfen.

Humoriſt.
Fritz Scholz Hr. Joſef Darmer.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Kapitän Weston mit ſeinen abgerichteten
Seehunden. (Senſationell! Die
Coco-Truppe, amerik. Pantomimen
Darſteller. Die fünf Schweſtern
FranklIin, BravourGymnaſtikerinnen
an den römiſchen Ringen. Chevalier
Lepoldi und ſein Diener Dröliä,a thſch excentriſche Bravour Kunſtrad.

fahrer. Miss Nellie und Messrs
Lewis und FlIlis, esxcentriſche
Komödianten. Mr. A. Blennow
mit ſeiner Meute dreſſirter Elite-
Hunde. Fräulein Fritzi Korn,
Wiener Koſtüm-Soubrette. Herr Max
W'alden, Geſangs und Charargg

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Wintergarten.
J. Sinſonie- Concert

der Ka des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36. [2429

U. A. Sinfonie D-dur von Swendſen.
Ouverture Leo Carneval romain von

Berlioz.
O. Wiegert.

Auswärtige Theater.
Leipzig: Neues Theater: Mitt-

woch: Entführung aus dem Serail, (Anf.
7). Donnerstag Untreu; hierauf Ein
Huſarenſtreich, (Anfang 7). Altes
Theater: Mittwoch. (halbe Preiſe):
Heinrich IV., 1. Theil. Donnerstag Der
Oberſteiger, (Anf. 28).

Magdeburg „Stadttheater:
Mittwoch Pietro Cavalleria in Berlin;
vorher: Die Schulreiterin. Donnerstag
Unbeſtimmt.

Erfurt: Stadttheater: Mittwoch:
(Ermäß. Preiſe): Fauſt I. Donnerstag:
Zauberflöte.

Weimar: Hoftheater: Mittwoch:
Auswärtiges Abonnement A. Der Herr
Senator, (Anf. 6 Donnerstag DerHerr See n 7).

Hammel- -Keulen u. -Rücken,
à Pfd. 55 Pfg.als enlen d -Rücken,
à Pfd. 60 Pfg.,ſendet gegen Na Wahme 2441

Jul. Wiegancd, Nordhauſen.

Hülſenfrüchte.n 1895 er Ernte, beſte Qualitäten,

offerirt billigſt on gros und en detail.
F. W. Haacke, gr. Klausſtr. 16.
5000 Centner beſter (2392

Brennkartoffeln

preiswerth zu verkaufen.
Lieferung n. Uebereinkunft. Geehrte Refl.
unt. Chiffre Z, 12392 i. d. Exped. d. Ztg.

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Weiße Schmierſeife

mit Salmiak und Terpentin,
vorzüglich z. Einweichen der Wäſche,

à Pfd. bei 10 Pfund 24emoſiehit
Ernst Jentzseh, Sigt

VVVVVVVVVVVVVYVVVVVVVV

Friſchgebrannten 94
AetzKalk

Stedter u. Rübeländer
Staubkalk

offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,

z. Düngen,

Gr. uirichft 27

Donnunerſtag, den 24. Oktober

„Soldenes Sciſfſien.“
Herm. Meller. 649.Fernſpr b

I Ssechiachtefest. I
Neue Sing-Ak, Mittwoch, 5 U. f. Dam. Volkssch. BRruch's GIocKe.

Vnentgelti. Vorberoeit. f. Dam. bei Fr. Voretzsech.

Bruchleidende?
Die größte

elaſt. Gürtelbruchbänder vopaſſend. Bei fortgeſetztem Tragen de

lich. Neue Nabel und Vorfallbinden.

Schonung des Körpers bieten die neuen verbeſſerten
ne Federn, far jeden Bruch
änder Verkleinerung, auch Heilung mög

Jn Halle am 26. Oktober von S bis
5 Uhr in der „Stadt Dresden“ werden Beſtellungen entgegengenommen.
2408] L. BRogisech, Stuttgart, Reuchlinſtraße 6.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn König-

lichen Regierungs Präſidenten zu Merſe
burg ſoll das ſüdweſtliche Quartier des
ſtädtiſchen Friedhores, auf welchem die
Beerdigungen bis zum Jahre 1864 vor-
genommen worden ſind, eingeebnet werden.

Alle, welche ein Recht auf Erhaltung
einer Grabſtelle auf dem vorgedachten
Friedhofstheile oder an den auf denGräbern befindlichen Denkmälern haben,

fordern wir hierdurch auf, ihre etwaigen
Anſprüche innerhalb vier Wochen, bei
Verluſt derſelben, bei uns anzumelden,

Familienbegräbniſſe befinden ſich auf
dem vorgedachten Theile nicht. 2397

Wettin, den 18. Oktober 1895.
Der Magiſtrat.

M hrere überzählige [2370
Pferde

preiswerth zu verkaufen.

M öchker.
Halleſche Eiswerke.

Ca. 10 000 Ctr. neues Wieſen-
und kleereiches Feldhen hat billigſtabzugeben Rittergut Zöſchen, Rierſes.
Leipz. Chauſſee). Poſt und Telephon.
Wegen Ueberfüllung gebe billig ab:

ſtichelß. Jagdhund,
grau geſprenkelt, gebe gune Flecken u.
ſolcher gleichmäßiger Kopfz., 1 Jahr alt
zur Hühnerjagd geführt, ſehr gute Naſe,
Suche und Appell, wachſam u. ſtubenrein,
verſpricht beſter Gebrauchshund zu werden.

Eltern in jeder Beziehung jagdlich vor
züglich. Bei v Anſichtſendung.
Off. unt. Z. 12418 a. d. Exped. d. Ztg.

„„Terrier““
zugelaufen. Gegen Koſten abzuholen.

Hugo schimpf, Großgräfendorf.

Ein Pferd,
8 Jahre alt, Wallach, Schimmel mit
Fliegenflecken, ſteht preiswerth zum Verkauf.
Land bbriefträger Ul rich in Reideburg.

Wiünmnter-
(Mittelenuropäische

Zeit.)

Abfahrt der Fisenbuhunuzüge von
Bahnhof Halle a. s. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.FI0.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).*1127 V. 1.10 N. 2.22 M.5.39 N. 7.20 N. (bis ob nur
Werktags). *7.41 N. (direkter An-
schluss nach München über Foita).
11.7 Ab. (fährt bis Erfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 3.47 V.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5. 35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5. 12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. bis Lothen). S

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen).62 N. *1035 N. 11.10 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

Zeichen:
Magdeönrgerſtraße 66. d

Kalkworke Stedten, Bez. Halle a. 2 MK.). Schnellzug mit I. III. Kl.

D. bedeutet Durchgangssehnellzug I, u. II. KI.,
von Platabarten zu benutzen (bis 150 km I. III. Kl. 1 Mk. über 150 im I. II

VFahrplIa m
Giltig vom I. OKtober

1895.

Ankunft ger Risenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. (kommt von Erfurt).

V. 1057 V. 1.116 d.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von Müncben u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. 7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.
9.46 V. 10.35 V. *11.35 V.

*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.
5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.7.38 N. e 9.31 N. 10.20 N.
*10.14 N

Magdeburg: 2. 44V. 7.10 V. (v. Cöthen).

27.26 V. 9.3 V. (v. Cbthen).
V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
*5.13 N. 6.58 N. 9.12 N.o 59 N.

Nordhausèn-Kassel: 3.25 V. (von Nord-
hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.
5.23 N. *8.16 N. t F. (von
Nordhausen). 10.36 N

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
u über Hildesbheim). 9.10 N.

1 NSorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau).
10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.

nur gegen et

Rokationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſt. 87.
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